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^ Die Krisis in Wien.
Wie idyllisch erscheint die Berliner „Schlacht von Achen¬

bach
"

, wenn man sie mit dem scharfen Konflikt in Wien
vergleicht ? Bei uns streitet man sich darum , ob die Ma¬
gistrate »nd Stadtverordneteu - Versammlungen etwas mehr
oder weniger Petitionsrecht in bezug auf schwebende Ge¬
setzentwürfe haben , und wegen dieser Doktorfrage regt man
sich so hübsch auf , als ob man wirkliche  Sorgen wegen
der kommunalen Selbstverwaltung gar nicht kenne. In¬
zwischen aber bricht in dem „ gemütlichen * Wien ein Erd¬
beben im Rathause aus , das zu einem gewaltigen „Um¬
sturz " führt , einem Umsturz , der gleichzeitig von unten und
von oben kommt . Durch das Eingreifen der Regierung ist
zur Zeit die Selbstverwaltung von Groß - Wien suspendiert;
ein Kommissar der Regierung verwaltet die Stadt , deren
Organe aufgelöst sind . Die Ursache zu diesem Eingriff
von oben war das Andräugen der unteren und mittleren
Volksklaffen gegen die liberale  Herrschaft im Rathause.
Das allmähliche Verdrängen der liberalen Mehrheit durch
die christlich- socialen und antisemitischen Vertrauensmänner
der Bürgerschaft hätte nun freilich ohne gewaltsame Er-

^ schütterung vor sich gehen können , wenn nicht die Libera¬
len eine ganz eigentümliche Taktik eingeschlagen hätten.
Sie warfen die Flinte ins Korn , obschon sie noch eine
knappe Mehrheit hatten . Die Gegenpartei unter Führung

i Dr . Luegers hatte noch nicht die Mehrheit und war also
noch nicht regierungsfähig . Die Wahl Dr . Luegers zu dem
Posten eines stellvertretenden und später zum Posten des
ersten Bürgermeisters konnte nur dadurch erfolgen , daß
einige Gegner ihm „ aus Bosheit " die Stimme gaben.

Dr . Lueger nahm die Vicebürgermeisterschaft an , weil
als solcher auch der Vertreter der Minderheits - Gruppe am
Platze ist. Die erste Stelle aber lehnte er ab , weil er als
Stadtoberhaupt die Mehrheit des Gemeinderats hinter sich
haben muß . Ob die Liberalen sämtlich mit Bewußtsein
auf die Auflösung und allgemeine Neuwahlen hinarbeiteten,
müssen wir dahingestellt sein lassen . DerLuegerschen Partei
kann auf jeden Fall diese Wendung der Dinge nur ange¬
nehm sein ; denn nun wird eine klare Entscheidung durch
eine allgemeine  Bekundung des Wählerwillens möglich.

Wir stimmen keineswegs mit der christlich - socialen und
antisemitischen Bewegung in Oesterreich in allen Punkten
überein ; aber wo uns diese Agitation in der Form oder
in den Zielen zu weit zu gehen scheint, da begreifen
wir sie doch als den natürlichen Rückschlag gegen die
schlimme Wirtschaft des dortigen verjudeten Liberalismus.
So bedauern wir es zwar , daß bei der Krisis im Gemeinde¬
rat auch Volksaufläufe in den Straßen und Belästigungen
liberaler Gemeinderäte und Abgeordneten stattgefunden
haben ; aber wir können den Liberalen , die sonst so oft das
„Volk " gegen konservative und christliche Autoritäten aus
spielte » , kein Recht zu pharisäischen Entrüstungs - Artikeln
geben . Beim Holzhauen fliegen Späne . Wenn man genau
zusieht , so hat die Menge , die dem Sturz des liberalen
Stadtregiments beiwohnen wollte , keinen thätlichen Angriff
verübt . Nach der Darstellung der gewiß nicht christlich-
socialen „ N . Fr . Pr .

" hat nur ein angeblicher «Beschützer"
eines Abgeordneten Stvckschläge auf Kopf und Schultern
erhalten , und zwar erst dann , als dieser „ Beschützer " selbst
den ersten Schlag  ausgeteilt hatte . Der Herr , so er¬
zählt das liberale Blatt , sei durch das Stoßen im Gedränge
in „ sichtbare Aufregung " versetzt worden und „ führte mit
seinem Stocke einen Hieb gegen eine» der Angreifer , die
thn fortwährend anrempelten "

. Nach dieser Darstellung
muß man die Mäßigung der Menge anerkenne » , die den
Gegner , ^er zu schlagen anfing , mit einem glimpflichen
Denkzettel davon kommen ließ.

Immerhin besteht für die nationalliberale Partei in
Wien die Gefahr , durch demagogische Ausschreitungen kom-
promitiert und auf extreme Wege gedrängt zu werden.
Möge der gährende Most sich bald zu einem guten Weine
klären . Das Maßhalten  ist dort ganz besonders nötig,
denn die christlich- sociale Bewegung hat nicht nur mit einer
sehr geriebenen und hinterlistigen Gegenpartei , sondern auch
mit einer feindseligen „ Koalitionsregierung " von liberalem
Charakter zu thun . Diese Regierung benutzt bekanntlich
jede wirkliche oder auch nur scheinbare Ausschreitung , um
die kirchlichen Autoritäten und den hl . Stuhl selbst zum
Einschreiten gegen die angeblich ordnungsfeindliche Strömung
zu drängeln.

Neben - ein großen Kampf »m das Wiener Rathaus
läuft nun die kräftige Arbeiter -Bewegung für das allge¬
meine Wahlrecht . Die letztere Agitation wirkt unmittelbar,
die erstere mittelbar zur Erschütterung der „ Koalitions¬
regierung " mit . Der Kaiser von Oesterreich , der als König
von Ungarn sich von Banffy „ nd Genossen mißhandeln
lassen muß , hat diesseits der Leitha noch eine große Macht
in die Wagschale zu werfen . Ec ist entschieden für eine
kräftige Ausdehnung des Wahlrechts , und man darf wohl
hoffen , daß er auch in der Wiener Frage eine freiere und
höhere Auffassung hat , als die liberale Partei und die ver¬
bündete Bureaukratie . Möchte die Krone nur bald kräftig
eingreifen . ini volkstümlichen  Sinne.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 31 . Mai . Der Kaiser  nahm heute im

Lustgarten des Potsdamer Stadtschlosses die Frühjahrs-
Parade , über die in Potsdam und Umgegend garnisonieren-
den Truppen ab . Die drei ältesten königlichen Prinzen
waren bei der Leibkompagnie deS 1 . Garderegiments zu
Fuß eingetreten . Nach der Parade fand im Stadtschloffe
ein Frühstück statt , zu welchem zahlreiche Einladungen er¬
gangen waren . Den heutigen Abend brachte das Kaiser-
Paar mit den Gästen aus der Pfaneninsel zu . Der Graf
von Flandern wird sich morgen Mittag vom Kaiserpaar
verabschieden und noch einen Tag mit seinem Sohne , dem
Prinzen Albert von Belgien , in Berlin verbleiben . — Der
Kaiser  hat , wie der „ Rcichsanz . " meldet , in Anerkennung
Ar Rettung der Ueberlebenden von dem untergegangenen
Dampfer „ Elbe " 5 Mitglieder der Besatzung des englischen
Frscherfahrzeugs „Wildflower"  mit Uhren und Geld¬
geschenke » von 10 — 15 Pfund Sterling belohnt . Sämtliche

5 Uhren sind mit dem Allerhöchsten Namenszug und Bild
nis , sowie mit folgender Inschrift versehen worden : „In
Anerkennung der Rettung der Ueberlebenden vom Lloyd-
dampser „ Elbe "

, 30 . Januar 1895 .
"

* Graf v . Caprivi  hat Berlin verlassen und ist aus
das Gut seiner Verwandten Sichren bei Crossen abgereist.

* Die Eisenbahndirektion in Hannover ist mit der An¬
fertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn von
Paderborn  über Nenhaus nach Brackwede  beanftragt
worden . ^ ,

* Pflichttreue " Abgeordnete,  lieber die Parla¬
mentarische Thätigkeit der Abgeordneten B v ck e l »nd A h l-
Wardt  während der verflossenen Reichstagslagnng schreibt
daS . Volk " : „ Nach den amtlichen stenographischen Berichten
haben die beiden Abgeordneten in dreizehn namentlichen Ab¬

stimmungen ohne Entschuldigung gefehlt : nur ein einziges
Mal find die Wahlkreise Friedeberg - Nrnswalde und Marburg
bei einer namentlichen Abstimmung durch ihre Abgeordneten
vertreten gewesen . Hervorgchoben zu werden verdient
vor Mallem auch, daß sowohl Nhlwardt wie Dr . Böcke!
selbst bei der Abstimmung über den Antrag betreffend Ver¬
bot der Judeneinwandernng es nicht der Mühe für wert
gehalten haben , im Reichstage zn erscheinen . Auch bei
Namensaufrufen , die durch Anzweifelung der Beschlußfähig¬
keit nötig geworden waren , war der Abgeordnete Ahlwardt
nur zwei Mal , der Abgeordnete Dr . Böckcl gar nur ein Mal
zur Stelle . "

* Die Anlage der Milttär - S chießstände  und das
Hinüberfliegen der Geschosse ans die Nachbar -Grundstücke führt
tn der Umgebung fast aller Garnisonen zu sich häufig wieder¬
holenden Beschwerden . Eine dieserhalb von einein Grnnd-
Etgentümer beim Landgericht und dann beim Oberlandes¬
gericht zu Königsberg gegen den Militär - Fit -kns anhängig
gemachte Besitzstörungsklage war von letzter», mit der Be¬
gründung abgewtesen worden , daß der Rechtsweg in einem
derartigen Falle ausgeschlossen sei. Diese Entscheidung hat
das Reichsgericht nach einem im letzte » Justiz -Ministerial¬
blatt veröffentlichten Erkenntnis aufgehoben und die bis da¬
hin als zweifelhaft angesehene Frage endgültig zu Gunsten
der Grundeigentümer  im Sinne der Zulässigkeit
des Rechtsweges  beantwortet.

* München , I . Juni . ( Telegramm .) Der Beginn der
deutschen Kntholikei versammlnng ist definitiv auf
den 23 . August festgesetzt.

Ausland.
* In Oesterreich hat der Unterausschuß des Wahl-

resormausschusses  endlich einmal etwas über seine
geheimnisvolle Thätigkeit verlautbaren lassen . Mit ganz
geringer Mehrheit ist in dem Unterausschüsse ein allge¬
meiner Reformplan durchgedrungen , wonach für die „kleinen
Leute " und die Arbeiter eine neue Wahlknrie mit 50 Man¬
daten gebildet werden soll, und zwar 37 davon für die
„keinen Leute " im Allgemeinen und 13 für die industriellen
Arbeiter . Wenn soll Wohl diese winzige „ Reform " be-
friedigen ? ! Und ob selbst dieses Bischen zu Stande kommt,
ist höchst fraglich . Die Regierung scheint auch nichts Gutes
zu ahnen und hat deshalb , um nicht mit in das Schicksal
des Ausschußprojekts verstrickt zn werden , erklärt , daß sie
mit demselben nichts zu schaffen habe und abwarten werde,
was das Parlament beschließt . Die Koaliiionsregierung
hat freilich ohnehin schon Fährlichkeiten genug und über¬
genug zu bestehen, man kann es ihr daher nicht übel neh¬
men , daß sie Vorsicht für den „ besseren Teil der Tapfer¬
keit" erachtet.

* Aus Djeddah im türkischen Kl et » asten  kommt
eine unheilvolle Nachricht . Der britische Konsul » nd
Bicekonsul,  der stellvertretende russische Konsul und
derSekretär des französische » Konsulats  wurden
am Donnerstag außerhalb der Stadt durch eine Gruppe
von Leuten , vermutlich Beduinen , thätlich angegriffen.
Der britische Bicekonsul  wurde durch einen Schuß
getötet , der Konsul leicht verwundet ; der franzö¬
sische und der russische  Beamte wurden schwer ver¬
letzt.

Das ist eine Nachricht , wie sie seit dem Konsulnmord in
Saloniki anfangs der achtziger Jahre nicht zu verzeichnen
war . Djeddah ist der Hafen für Mekka, und es sind stets
Tausende fanatischer Muselmänner ans allen Teilen der
islamitischen Welt dort anwesend . Trotzdem ist bisher gegen
die fremden Vertreter nie ein Angriff erfolgt . Gerade die
Vertreter jener Mächte , welche die Einführung von Reformen
in Armenien verlange », wurde » angegriffen und der britische
Bicekonsul getötet . Es fällt deshalb sehr schwer, an einen
Zufall zu glauben.

Prozeß Message.
* Aachen , 30 . Mai . Erster Tag . Nachmittags¬

sitzung.  Der Verfasser der Broschüre , der Wirt Heinrich
Mellage  ans Iserlohn , erklärt , daß er den Inhalt dersel¬
ben aufrecht erhalte und für jede einzelne Behauptung den
Beweis der Wahrheit antrete . Dagegen lehne er die Urhe
verschaff des erste» im „ Iserlohner Kreisanzeiger " erschiene¬
nen Artikels über die Angelegenheit ab . Der ebenfalls we¬
gen der Veröffentlichungen im „ Kreisanzeiger " angcschnldigte
Redakteur Scharre  lehnte es ab, den Verfasser des Arti¬
kels zn nennen und nimmt für die unter Anklage gestellten
Veröffentlichungen seines Blattes den Schutz des Z 193 tn
Anspruch . Er habe sich oft mit dem Geistlichen Forbes un¬
terhalten nnd hierbei die Uebcrzcngnng gewonnen , daß der
Geistliche bei völlig gesundem Verstände sei . Wirt Mellage
gtebt des weitern an , daß früher in seiner Wirtschaft die
Gemcindeglieder der katholischen Gemeinde und auch die
Geistlichkeit verkehrt Hütten. Nachdem er aber den Geist¬
lichen Forbes , um denselben genau zu beobachten, zu sich
genommen habe, sei er ( Mellage ) in jeder Beziehung verun¬
glimpft würden ; man habe sich mit der Geistlichkeit tn Ver¬
bindung gesetzt und sein Geschäft geboykottet . Kein Katholik
dürfe bet ihm verkehren . Auch sei er in verschiedenen Blät¬
tern aufs gehässigste angegriffen worden.

Da er auf das Wohlwollen des Publikums angewiesen sei,
habe er diesem die thatsächlichen Verhältnisse darlegen wollen,
und deshalb und um sich seiner Haut zn wehren , die Bro¬
schüre geschrieben. Der dritte Angeklagte , Verleger War¬
na  tzsch tn Hage », giebt an , daß er bei Herausgabe der Bro¬
schüre alle mögliche Vorsicht angewandt habe . Er sei deshalb
selbst nach England gereist und habe sich dort nach der Ver¬
gangenheit des Forbes erkundigt . Seine geistlichen Gewährs¬
männer hätten ihn gebeten, ihre Namen nicht zu nennen;
denn im andern Falle wäre es bei der strenge » Kirchendis¬
ziplin nicht ausgeschlossen, daß sie dasselbe Schicksal treffen
könnte, wie es dem Forbes bereitet worden sei . Ein bejahrter
englischer Geistlicher habe ihm ( Warnatzsch) gesagt, Forbes
sei ein herzensguter Mann , aber es sei nicht ansgeschloffen,
daß , wenn er cinmal eine volle Cognacflasche sähe, diese ans-
trinke , und dann leicht streitsüchtig nnd thätlich würde . Wan
habe Forbes allgemein für tot gehalten und sei sehr erstaunt
gewesen, als man in England erfuhr , daß er jahrelang sich
bei den Alexianern tn Aachen befunden habe.

Bet der folgenden Beweisaufnahme  wird zunächst
der leitende Arzt der Alexianeraiistalt Dr . Capellmann

vernommen . Dieser sagt ans : Forbes sei in : Jahre 1890
freiwillig in die Anstalt gekonune» , und zwar , ivie Zeuge
damals hörte , ohne Mittel »nd Answeispapiere , so daß seine
Aufnahme eigentlich nur ans Barmherzigkeit erfolgte . Es
wurde darauf an den Vorgesetzten des Forbes , den Bischof
von Aberdeen , geschrieben, und dieser antwortete , man solle
den Forbes behalten , er sei ein unglücklicher Priester , der
dem Trnnke ergeben nnd in diesem Zustande wild und nn
sinnig sei. Da Forbes freiwilliger Pensionär der Anstalt ge¬
wesen sei nnd er ( Zeuge ) kein Englisch versiebe, so habe er
sich um ihn nicht gekümmert . Im Frühjahr 1891 habe man
dem Zeugen gesagt, daß Forbes zum zweiten Male isoliert
werden müßte . Darauf habe Zeuge erwidert , das ginge
nicht an , de» » Forbes befinde sich freiwillig in der Anstalt;
sobald er aber wieder tobsüchtig würde , müsse man den Kreis-
physikns holen lösten, damit ihn dieser als geisteskrank er¬
kläre . Als sich dieser Zustand wieder einstellte , sei sanitäts-
rat Dr . Kribben geholt worden , und dieser habe den Forbes
in einem solchen Zustande vorgefnnden , daß er daS betreffende
Gutachten ansstellte . Zeuge Capellmann erklärt ferner , daß
nach Aussage von Alexianerbrüdern diese sich geweigert hät¬
ten , mit ForbeS auSzugehen , weil er ans der Straße stehen
bleibe nnd über dle vorübergehenden Damen Bemerkungen
mache.

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie oft Zeuge den Forbes,
nachdem dieser als geisteskrank erklärt worden war , gesprochen
habe , erwidert Zeuge , daß sich Forbes nie sprechen ließ . Er
(Zeuge ) sei bet jedem Besuche der Anstalt über den Gang
gekommen, ans dem das Zimmer des Forbes lag , aber dieser
sei stets weggelansen , sobald er den Zeugen kommen sah.
Ans dle Frage des Borsitzende», wie . es sich nnt den priester-
lichcn Funktionen des Forbes , insbesondere mit dem Messe¬
lesen verhalte , bemerkte Zeuge , dem Forbes sei das Meffe-
Icsen durch Erlaubnis seines Bischofs gestattet gewesen . Der
Bischof habe geschrieben, Forbes sei nicht davon dispensiert,
sondern dürfe an ruhigen Tagen Messe lesen. Ans die Frage
des Vorsitzenden , wie sich diese Sache Verhalten habe , nach¬
dem Forbes als geisteskrank erklärt worden sei , entgegnet
der Zeuge , man habe damals an daS erzbischöfliche General¬
vikariat in Köln beschrieben, und dieses habe die Erlaubnis
ebenfalls erteilt . Die Erlaubnis sei mündlich an den Gene-
ralrekior ergangen . Ans die Frage des Staatsanwalts über
die Verhältnisse der Alcxianeranstalt teilt Zeuge mit , daß eine
genaue Instruktion in der Anstalt nicht bestehe, sondern daS
Verfahren nur ans gewohnheitsmäßigem Herkommen beruhe.
Freiwillige Pensionäre seien von jeher ausgenommen worden.
Die Alexianeranstalt sei eine Privat - Jrrcnanstalt , die von
den Alexianerbrüdern geleitet würde.

Vor siebe » oder acht Jahren habe die Provinz einen Ver¬
trag mit der Anstalt bezüglich der Aufnahme von Epilepii
kern geschloffen. Die Zahl der Kranken betrage tn den bei¬
den Abteilungen der Anstalt ungefähr 660 Kranke, darunter
106 Idioten . Die von der Provinz gesandten Epileptiker
seien nieistenS schwer belastet , nicht arbeitsfähig nnd bildeten
eine öffentliche Gefahr , wenn sie nicht tn die Anstalt gebracht
würden . Ans wettere Frage » erklärte Zeuge , daß ihm die
ärztliche Leitung der Anstalt obliege ; daß er bei der Menge
der Kranke» nicht alle tSglich sehen könne, sei klar . Unheil¬
bare Kranke würden ja auch tm Privatverhältnis nicht täg¬
lich vom Arzt besucht. Alle » en anfgenommeiie Kranken
würden ltn den ersten Wochen oder Monaten vom Zeugen
selbst oder dem zweiten Anstaltsarzt Dr . Chantralne regel¬
mäßig untersucht . Bezüglich der übrigen Kranken Hütten die
Alexianerbrüder den, Zeugen Meldung zn erstatten , wenn
irgendwelche Verändernngen etnträten , und daun entscheide
Zeuge , ob ihm die betreffenden Kranken vorgeführt werden
sollten . Auf die Frage des Vorsitzenden , wie lange die bei¬
den Aerzte in der Anstalt amtlich thätig seien, bemerkte der
Zeuge , daß jeder der bciden Aerzte täglich abwechselnd an
derthalb Stunden in der Anstalt sich ansgehalten hätten.

— 31 . Mai . Verteidiger Ncinneyer zum Zeugen Dr.
Capellmann : Sie sagten , im Anfänge pflegten Sie Kranke
wöchentlich oder monatelang zu beobachte» . Bei Forbes
haben Sie das nicht gethan ? Zeuge : Nein , das war eine
ganz andere Sache . Verteidiger : Ist es auch richtig , daß
Geisteskrankheit lediglich ans Grund der Aussagen von Wär¬
tern festgestellt worden ist ? Zeuge : Ja . Verteidiger : Sind
die freiwilligen Pensionäre gesunde Personen ? Zeuge : Nein,
Gesunde dürfe » nicht anfgenommen werden . Verteidiger:
Als nun Forbes erschien und anfgcnonunen werden wollte,
weshalb nahmen Sie diesen ans ? Zeuge : Wegen seiner
Trunksucht . Wenn ihn sein Bischof schickte, mußte doch ein
Grund vorhanden sein. Der Bischof antwortete auf die be¬
zügliche Anfrage , Forbes würde tobsüchtig, wenn er getrun¬
ken hätte . Verteidiger : Wenn ich Sie also recht verstanden
habe, hielten Sie es für Ihre Aufgabe , den Befehl des
Bischofs anszuführen ? Zeuge : Ja . Die Frage des Verteidi¬
gers , ob Zeuge sich durch Angenschein von den Anordnun¬
gen des Bischofs bezüglich des Forbes überzeugt habe , ver¬
neint der Zeuge nnd giebt zn , daß Forbes als freier Mann
lediglich ans Befehl des Bischofs in die Anstalt gekommen
sei. Auf die weitere Frage deö Verteidigers bemerkte Zeuge,
ForbeS habe nie verlangt in Freiheit gesetzt zn werde », die
Brüder hätten ihm (dem Zeugen ) erzählt , daß Forbes nur
auf den „ Tyrann von Bischof" geschimpft habe; Forbes habe
sich nie über die Brüder beschwert, daß diese ihn znrückhiel-
te» , sondern haben mir die Idee gehabt , der Bischof hätte
seine Internierung empfohlen . Verteidiger : Hat Forbes sich
früher nie geäußert , er habe in diesem Lande nichts zn thnn,
er sei ein freier Engländer ? Zeuge hat eine derartige Aeuße-
rung durch die Brüder gehört . Verteidiger : Haben Sie sich
diese Aenßerung nicht anders deuten können als den Wunsch
nnd Willen des Forbes , frei zn sein ? Zeuge : Er hat nicht
direkt verlangt , entlassen zu werde » . Verteidiger : Sie waren
der Meinung , daß eine ärztliche Einwirkung auf den Zustand
des Forbes ausgeschlossen war ? Zeuge : Jawohl , ich habe
thn deshalb nicht gezwungen mit mir zu sprechen. Verteidiger .
Haben Sie das Zeugnis , auf Grund dessen die Aufnahme
des Forbes als Geisteskranker erfolgte , gesehen ? Zeuge : Ja¬
wohl . Verteidiger : Werden an diese Atteste besondere An¬
forderungen gestellt ? Zeuge : Es »» iß zur Aufnahme ins
Irrenhaus ein ärztliches Zeugnis vorhanden sein, i» dem
die Geistesstörung »nd die Notwendigkeit der Aufnahme tu
dle Irrenanstalt festgestellt ist. Damit begnügt sich die Be¬
hörde . Verteidiger Lenzmanii : Ist Ihne » bekannt , daß in der
Anstalt den Epileptikern gegenüber Strafmittel angewandt
wurden ? Zeuge : Bor Erscheinen der Broschüre war mir
nichts davon bekannt . Verteidiger : Wußten Sie , daß die
sogenannte „ schmutzige Station " als Strafniittcl gegen Epi¬
leptiker angewandt wurde ? Zeuge : Ja , sie wurden zuweilen
in diese Station versetzt. Verteidiger : Wußten Sie , daß die
Kranken geschlagen, gestoßen, mit Schlüsseln mißhandelt wur¬
de» ? Zeuge : Nein . Ans eine Frage des Verteidigers , ob
eine Besichtigung der in der Anstalt Gestorbenen vorgenom¬
men würde , erwidert Zeuge , daß diese durch die Brüder er¬
folgte . Wenn diese etwas Besonderes fänden , meldeten sie
es dem Arzte . Verteidiger : Also eine Besichtigung der Ge¬
storbenen durch den Arzt fand tn der Regel in der Anstalt
Mariaberg nicht statt ? Zeuge : In einzelne » Fällen , wo ich
Leichen besichtigte, fand ich nichts Auffälliges . Verteidiger:
Ist Ihnen bekannt , daß nach preußischem Staatsgesetze Geist¬
liche nicht länger als drei Monate in Strafanstalten gehalten
werden dürfen ? Zeuge : Net » . Verteidiger : Haben Sie
jemals das Gefühl gehabt , als ob der schottische BischofIhre
Anstalt benutze, um einen widerspenstigen Geistlichen zur
Strafe zu züchtigen, unschädlich zn machen ? Zeuge : Den

Eindruck habe ich nie gehabt . Verteidiger Neumeyer : Mar
Ihnen bekannt , daß in der Anstalt die Donche angewandt
wurde ? Zeuge : Erst »ach Erscheinen der Broschüre wurde
mir das bekannt . Verteidiger : Sie hatten doch eine gewisse
Berantwortiichkeit als dirigierender Arzt . Zeuge : Ich war
doch nicht immer da . Das Donchebad habe ich mir spater
zeigen lassen, es wurde zuerst unter dem jetzige » Reklor der
Alexianer , Overbeck, angewandt . Verteidiger : Ist Ihnen be¬
kannt , daß die Donche als Strafmittel angewandt wurde?
Zeuge : Nicht als Strafmittel , sonder » als Mittel der Dis¬
ziplin , wie ich es nennen möchte. Verteidiger : Sie haben,
nachdem Sie von der Donche Kenntnis bekommen, diese selbst
einmal anwenden lassen ? Zeuge : Als ich davon Kenntnis
bekam, hatte ich die Anwendung der Donche zunächst ver¬
boten . Da kam der Rektor einmal zu mir und sagte : der
und der ist wieder so ungebärdig , er bernst sich darauf , daß
man ihn nicht mehr donche » dürfe . Da sogleich , de» wollen
wir einmal donche » , nehmen Sie dazu vier Mann , damit es
ordentlich geht . Es giebt sogar einzelne , die sage » , die Donche
habe ihnen gut gethan . Warum die Leute vor dem Ein¬
tauchen ins Wasser solchen Respekt haben , ist mir unerklär¬
lich . Verteidiger Neumeyer : Ist es Ihne » bekannt , daß sich
die Leute beim Donche » häufig sträubten nnd daß sie an
Arme » nnd Beine » festgebunden waren ? Zeuge . Ich hörte,
daß das früher geschehen war . Ans Leute, die mit allen
Mitteln nicht zur Ordnung zn bringen Ware», wirkte daS
Donchebad noch als Disziplinmittel.

Ans die weitere Frage des Verteidigers , ob dem Zeugen
nicht bekannt sei, daß nach dem heutigen Stande der Irren-
Pflege jedes Straf -, Zucht - nnd Zwangsmittel verpönt sei,
erwidert der Zeuge , daß hierüber keinerlei gesetzliche Bestim¬
mungen beständen , sondern daß dies lediglich wiffenschafiliche
Erörterungen seien. Zeuge glaubt , daß auch die Direktoren
der Provinzialanstalten in einzelnen Fällen Zwangsmittel
anwendeten . Seitdem die Broschüre erschienen und einige
Exemplare derselben in die Anstalt gedrungen , seien die In¬
sassen geradezu rabiat geworden . Wer das Material der in
Mariaberg verpflegten Kranken kenne, werde es sicherlich für
nötig halte » , daß man zuweilen „etwas hincinfaüre " . Die
Frage des Verteidigers Lenzmanii , ob in Mariaberg die
Geistesstörung nach dem Vorgänge einer andern Anstalt als
eine Art von Tenfelsbesessenheit angesehen nnd danach be¬
handelt würde , wird vom Zeugen verneint . Ans die Frage
des Vertreters der Nebenkläger , Rechtsanwalt Oster , wes¬
halb beim Besuche der Anstalt durch den Arzt dieser nicht
durch die Säle gegangen sei, erwidert Zeuge , es sei das in
der Anstalt niemals der Fall geivesen. Das Amt sei stets
von Aerzten im Nebenamt besorgt worden , nnd die Zeit habe
nicht ansgereicht , um bei der starken Belegung der Anstalt
einen solchen Nnndgang , der 2 - 3 Stunden in Anspruch ge¬
nommen hätte , zn machen ; es sei das » ur müglich, wenn
ein Hausarzt in der Anstalt selbst wohne . Es sei auch nicht
nötig , daß der Arzt alle Kranken täglich sehe , weil sich so
viele Unheilbare darunter befänden . Auf eine Frage bezüg¬
lich der „ schmutzigen Station " bemerkt Zeuge , daß dortbin
Leute gebracht würden , die schmutzig waren , und solche , die
sich so ungebärdig erwiesen , daß man mit ihnen nicht fertig
werden konnte . Der Name der Station käme davon , daß
sich unter den etwa 80 Insassen derselben 40 befänden , die
zur Vermeidung der Selbstbeschmntzung keine Unterbeinklei¬
der, sondern lange Kittel tragen . Es rieche aber dort keines¬
wegs schlecht , im Gegenteil herrsche dort die denkbar größte
Reinlichkeit . Außerdem sei diese Abteilung die sicherste der
Anstalt ; es wurden deshalb auch Leute dorthin gebracht , die
Fluchtversuche geinacht hatten , flnchtverdächtig waren oder
Berbindnnge » mit der Außenwelt herznstellen suchten.

Ans die Frage des Verteidigers Lenzmanii , ob nicht Kranke
lediglich zur Strafe ans die schinntzige Station gebracht wor¬
den seien, erwidert Zeuge , daß ihm hiervon nichts bekannt
sei. Forbes sei nie ans dieser Siation gewesen. Verteidiger
Leiizmann : Sie sagten , wenn ein Irrsinniger in Mariaberg
anfgenoniincn wurde , erfolgte zunächst Wochen - »nd monate¬
lang seine Beobachtung . Bei Forbes ist das nicht geschehen.
Er kam als gesunder Mann in die Anstalt , » nd als später
das Zeugnis vorlag , wodurch er irrsinnig war , brauchten Sie
ihn nicht mehr zn beobachten, weil auch die Berichte der
Brüder ergaben , daß er geistesgestört sei . Also bei Forbes
haben Sie sich mit der Beobachtung durch die Brüder be¬
gnügt . Weshalb haben Sie dieses Verfahren nicht auch bei
andern Kranken angewandt ? Zeuge : Wie soll ich die Kran¬
ken für die Stunden , wo ich nicht in der Anstalt bi» , anders
beobachten, als durch die Berichte der Brüder ? Die Kran¬
ke» , die der Beobachtung nnd persönliche» Unterredung zu¬
gänglich sind, habe ich zn mir kommen lassen. Es ist das
viel besser , als wenn ich in den großen Saal gehe, wo die
andern Kranken umherstehen . Verteidiger Lenzmann : Wie
lange dauerte die Anwendung der Donche in dem von Ihnen
veranlaßtenFall ? Zeuge : Ich bin nicht dabei gewesen . Der
Rektor sagte mir , cS hätte 1 ' /, — 2 Minuten gedauert.

Zeuge Kreikphysikns Geh . Santtätsrat Dr . Kribben:
In dem Fall Forbes wurde ich zuerst im Januar I89l in
Anspruch genommen und hörte , er sei schon ein Jahr in der
Anstalt gewesen als Pensionär ; auch wurde mir das Zeug¬
nis seiner Behörde bekannt gegeben, daß er dem Trunk er¬
geben sei . Ich fand ihn in einer Isolierzelle . Ans meine
Frage , warum das , erfuhr ich , daß er schon mehrfach tob¬
süchtig gewesen sei. Ans meiner Unterhaltung mit ihm konnte
ich keinen richtigen Faden herausfinden ; ec war sehr erregt
und roch nach Spirituosen ; kurz, sein Zustand machte den
Eindruck eines Trinker Delirin,ns . Infolge dessen hatte ich
die Verpflichtung , zn erklären , daß Forbes zur Zeit geistes¬
gestört nnd der Anstaltspflege bedürftig sei. Etwa drei Jahre
später hatte ich znm zweiten Male Gelegenheit , Forbes zn
sehen. Ich sollte vom Kommissar über ihn vernommen wer¬
de » . Das war am 30 . Mat 1894. Sobald ich ihn sah, sagte
ich : ich kenne den Herrn , der da steht. Da aber Forbes
keine Miene des Verständnisses machte, hatte ich keine Ver¬
anlassung , darauf znrückzukonimen . Ich hörte die Vernn-
taffnng lind untersuchte Forbes , so wett dies in Gegenwart
von drei Herren möglich ist, auf seinen körperlichen nnd geisti¬
gen Zustand . Ich hatte es nur mit seinem Zustand an die¬
sem Tage zn thn » . Ich fand bei der Untersuchung nichts
Anormales an ihm » nd bezeugte demgemäß , daß ich aus der
Unterhaltung mit Forbes nicht die Neberzeugnng gewonnen
habe, daß er nicht vollsinntg sei.

Lenz mann:  Erkennen Sie Forbes als de » Mann wie¬
der, über den Sie 1891 das Attest ansgestellt baben?
Kribben : Ja . L . : Sie haben also damals angenommen,
daß Forbes an cksliiium tremens litt , weil er sehr aufgeregt
war und nach Spirituosen roch . War nicht die Annahme
möglich, daß er nur einen starke» Rausch gehabt hat?  Kr . :
Nein ; es kam eben hinzu , daß ich von den Brüdern gehört
habe, sein Bischof habe ihn als dem Trnnke ergeben bezeich¬
net . Mein Attest hatte den Zweck, die Berechtigung zu ge¬
ben , Forbes zunächst in seinem Zustande an dem Tage zu
internieren und tn der Anstalt in Behandlung zu nehme ».
L. : Lassen sich die Erscheinungen , die Sie bei Forbes wahr-
nahmcn , auch auf gewöhnliche Trunkenheit tn Verbindung
mit einer ungewöhnlichen Freiheitsentziehung anwenden?
Kr. : Sie würden auch ans einen solchen Fall zn beziehen
sein ; aber hier war mir außerdem bekannt , daß Forbes ein
Trunkenbold war.

Zeuge Dr . Chantralne,  zweiter Arzt von Mariaberg:
Ich habe Forbes oft gesehen, auch in der ersten Zeit . An¬
fangs horte ich von den Brüdern , daß er sich ziemlich or¬
dentlich betrage . Später kamen Klagen : er ging ans , kam



betrunken zurück und war dann sehr unbotmäßig. Einmal
war er so tobsüchtig, daß er in eine Zelle gebracht werden
muhte. Als mir dies am anderen Morgen erzählt wurde,
sagte ich, das kann so nicht Wetter gehen ; entweder müssen
wir ihn laufen lassen, oder er muß für geisteskrank erklärt
werden . So dürfen Sie keine Zwangsmittel au thm an¬
wenden . So war ich die Veranlassung, daß das Attest von
Geheimrat Kribben eingeholt wurde.

In der Mellage'schen Broschüre wird behauptet, von den
behördlichen Revisionen seien die betreffenden Stellen meist
schon vorher unterrichtet. Speziell behauptet Mellage, selbst
im Bureau des Herrn Geh . Medizinal- und Regiernngsrats
Trost hterselbst die Namen der Orte gelesen zu haben , an
welchen dieser auf seiner inzwischen angetretenen Apotheken-
Revistonsreise sich aiiszuhaltcn gedachte.

Herr Geheimrat Trost führt als Zeuge ans , daß das un¬
möglich sei . Er legte auch das Original seiner Mitteilung
über die diesbezügliche Revistonsreise an die königliche Re¬
gierung vor, in welchem allerdings nur die Daten seiner
Reise enthalten sind . Weiteres habe vor der Reise überhaupt
nicbt schriftlich Vorgelegen . Ferner legt Zeuge dar, wie die
Revisionen der Irrenanstalten vorgenommen werden.

Sachverständiger Professor Finkelnburg (Bonn ) : Ist
bei den Revisionen den Kranken Gelegenheit geboten , an den
Revisor heranzntreten, um etwaige Klage » vorzubringen?

GeheimratTrost:  Das ist bei allen nicht wohl möglich,
zumal viele bettlägerig sind. Der Revisor kann nur durch
die Zimmer gehen und hier und da natürlich an die Kranken¬
betten herantreten. Auch lasse er sich hier und da Zellen
öffnen , aber natürlich nicht alle.

GeheimraiKribben  stellt » och ans Befragen des Staats¬
anwaltes fest , daß die Untersuchung für das Aufnahme Attest
am Nachmittag nach dem voranfgegangene» Trinkabend statt-
gesunden habe, so daß von einem Zustande der eigentlichen
Trunkenheit bei der Untersuchung nicht mehr die Rede sein
konnte.

GedeimratRipptng,  Direktor der Provinzial -Jrrenan-
sialt in Düren , soll ans Antrag der Verteidigung befragt
werden , ob von den Aachener Alextaner-Anstalteu Kranke
nach Düren gekommen sind, die Verletzungen oder Spuren
von Gewnltthätiqkeiten an sich trugen . Zeuge bekundet , daß
wiederholt Kranke von Aachen nach Düren gebracht worden
sind - aber ihm sei kein solcher Fall bekannt . Solche Spuren
würden bei der Ankunft in Düren sofort entdeckt worden
sein , da die Ankömmlinge dort sofort entkleidet , gebadet und
ans Spuren vpn Gewaltthätigkeiten untersucht werden.

Die Verhandlung des zweiten Tages  begann mit der
Vernehmung des katholischen Priesters Reindorf  als Zen
gen. Reindorf war 16 Jahre in Amerika seelsorglich thätig,
habe dort schwere Krankheiten durchgemacht , von denen ins-
besondere seine Nerven angegriffen worden seien. Aus dem
weiteren Verhör des Zeugen ergibt sich, daß er 1884 nach
Deutschland zurückkehrte und in verschiedenen Orten als
Seelsorger wirkte . Zuletzt infolge von unliebsamen Scenen,
welche durch dkn Genuß geistiger Getränke hcroorgcrufen
winden, seines Amtes enthoben , begab er sich aus Anordnung
seiner Behörde in die Emeritenanstalt der Franziskanerpatres
zu Hamm an der Sieg . Das es ihm hier nicht gefiel, ging
er ans Anordnung der geistlichen Behörde in die Anstalt
Mariaberg.

Hier sagte ihm die Kost , die ihm zu schwer gewesen sei,
sowie der Umstand , daß er nicht die gewünschte persönliche
Freiheit zu Spaziergängen gehabt habe, sojsweuig zu, daß er
bei seiner Vorgesetzte » Behörde vorstellig wurde. In der
Folge mußte er sich in das Hospital nach Ralingen begeben,
.o war am I . April 1894.

Dort blieb ich, so erzählt der Zeuge, bis Oktober und kam
*mun nach Köln , wo ich seitdem im Kloster der Barmherzi-
ae » Brüder lebe, schriftlich ist mir dort keine Beschränkung
^fcrlegl - indeZ wurde mir gesagt , es würde lieber gesehen,
i n » ich keine Reisen mache. I » Köln kann ich mich aber

fi i bewegen.
Zn der Nachmittagssitzung  wurde Zeuge Major a.

D Löbbeck vernommen -x Derselbe giebt an, daß er sich
mehrfach in die Wirtschaft von Mellage begeben habe , um
Forbes zu beobachten . Er habe sich mit Forbes unterhal¬
te » und nie eine Spur von Irrsinn bei demselben wahrge-
»onnuen . Er habe auch nie gesehen oder gehört, daß Forbes
sich betrunken habe.

FriedrichHillebrand,  Kaufmann in Iserlohn , Zeuge
Ob la d e n und Zeuge Z orn,  Kaufmann in Köln , bekun¬
den übereinstimmend , Reindorf im Zustand schwerer Trun¬
kenheit beobachtet zu haben.

Zeuge H öp er , Fabrikant ans Iserlohn , sagt ans : Ich
lernte Forbes  kennen, habe mich mehrfach mit ForbeS un¬
terhalte» , habe lange in England gelebt, kenne also die eug-
sche Sprache. Seit September habe tch Forbes sechs oder
sieben Mal gesprochen, immer länger als eine Stunde. Ich
fand ihn fast nie in der Wirtschaft - habe nie etwas Anor¬
males an ihm bemerkt . Auch nie bemerkt, daß erviel trank-

Fabrikant Höper und Oberlehrer Hagelücken werden als
Dolmetscher vereidigt.

Fabrikant Höper äußert sich noch auf Wunsch des Vertei¬
digers über den Ruf Mellages. Derselbe sei ein sehr acht¬
barer Mann.

Dann wurde der Zeuge  AlexanderForbes  vorgeführt.
Uebersetzt lautete die Aussage etwa folgendermaßen: Ich kam
nach Mariaberg , weil tch glaubte, Mariaberg sei eine gut
katholische Anstalt, eine Art Heilanstalt, wo Geistliche Gene¬
sung suche » könnten . Ich kam dorthin ohne besonder » Auf¬
trag kirchlicher Oberer.

Ich war noch nicht lange in Mariaberg, als ich in eine
prinzipielle Meinungsverschiedenheitmit den Brüdern geriet.
Ich kaufte in Aachen ein Paar Handschuhe und einen Regen¬
schirm. Die betreffende Verkäuferin kam nach Mariaberg und
fragte natürlich nach dem Gelde . Doch der Rektor weigerte
sich, von dem Gelde des ForbeS zu bezahlen , und die junge
Dame nahm das Paket wieder mit. Bei meinen Spazier¬
gängen in Aachen ging ein Bruder mit. An einem Karne-
valsdienstag wollte ich nach Aachen gehen . (Februar 1891 .)
Ich bekam diese Erlaubnis nicht. Ich sagte darauf zu dem
Rektor, daß ich als freier Mann nach Aachen gekommen sei,
und daß ich doch thun könne, was ich wolle . Ich sagte dies,
um die Ansicht des Rektors prinzipiell über mich zu hören.
An dem fraglichen Abend ist keine unangenehme Scene vor-
gekommen . Ich kam bald zu der Ansicht, daß die Brüder
mich dort behalten wollten . Ich hatte drei Wochen lang die
Influenza . Nach der Krankheit ging ich aus, nahm etwas
Branntwein und ein Glas Bier . Ich wurde zuerst meiner
Freiheit beraubt durch den RektorLeonhard, ohne bestimmten
Grund.

Nachher hat er mir wieder erlaubt auszugehen, unter dem
Versprechen , daß ich nicht zu spät komme. Ich kam um
9 Uhr an das Thor, hatte ein Glas Bier und einen Cognac
getrunken, war aber nicht betrunken. Ich wurde vom Bru¬
der Paschalis in Empfang genommen und von vier Brüdern
gebunden und auf sein Zimmer gebracht . Nach dem Vorfall
wurde ich Herrn Dr . Kribben und Dr. Chantrain vorgestellt.
Ich sagte zn Dr . Chantrain , einen gebildeten Mann in eine
Zelle sperren, sei doch nicht recht. Daun ging ich auf Dr.
Kribben zu, ohne zu wissen, daß das der Kreisphhstkns sei.Dr . Kribben sagte nur zn mir, ich solle mich gut Verhalten.
Es kam bald eine Wendung in dem Verhalten der Brüder.
Ich wollte Geld nach London schicken - dabei vernahm Pater
Overbeck, daß meine Mutter Protestantin sei . Overbeck ver¬
bot mir, mit Protestanten zu Verkehren, und packte mich bei
den Schultern . Später wollte ich beichten gehen, Oberbeck
drohte mir, wen » ich nicht zu Pater Thiel beichten ginge,
ivürde er mich unter die „Tollen" schicken. Ich durfte fort¬
gesetzt Messe lesen.

Es ist dann ein englischer Priester dagewcsen, ein Bote des
Bischofs . Dieser sagte mir, daß der Rektor angeordnet habe,
daß meine Briefe nicht mehr expediert werde » sollte». Ich
wollte die Anstalt verlassen , aber man hinderte mich daran.

Am Schluffe der heutigen Nachmittagssitzung wurde das
Verhör des Forbes fortgesetzt über die Gründe seines Weg¬
gangs von England, über seine Aufnahme in Mariaberg und
seine Behandlung daselbst. Der Antrag des Staatsanwalts,
Forbes vom Sachverständigen auf seinen körperlichen und
geistigen Gesundheitszustand sofort zu untersuchen , wird ge¬
billigt. Schluß 8 Uhr. Die Verhandlung dauert voraus¬
sichtlich noch morgen und noch zwei Tage nach Pfingsten.

Lokales nud Provinzielles.
Düsseldorf,  1 . Juni.

* Wie uns aus dem Sekretariat der Handelskammer
mitgeteilt wird, findet vom 2 . April 1896 bis November
desselben Jahres in Mexico eine amerikanisch - mexikanische
Ausstellung für Industrie und Kunst statt, mtt welcher eine
Abteilung für das Ausland verbunden werden soll. Der
Konsul der vereinigten Staaten von Mexico , Herr Friedrich
geldheim in Mainz, hat sich bereit erklärt, etwaigen In¬
teressenten weitere Auskunft über das genannte Ausstellungs¬
projekt zu geben.

* Der Verein christlicher Arbeiter und Hand¬
werker  dahier, der sich auch die Pflege des religiösen Lebens
bei seine» katholischen Mitgliedern sorgfältig angelegen sein
läßt, hat für Pfingstmontag eine General - Kommunion
angeordnet, welche morgens 7 '/, Uhr in der Marienkirche an
cer Charlottcnstraße stattfindet. Für die Wahl dieses Tages
ist der Umstand maßgebend gewesen, daß am 1. Pfingsttage
überall die Arbeit ruht, und somit alle» Mitgliedern Ge¬
legenheit geboten ist, sich mit aller Muße auf die schöne kirch¬
liche Feier vorzuberetten. Wir verfehlen nicht, auch an dieser
Stelle die Vereinsmttglieder auf die kirchliche Feier aufmerk¬
sam zu machen, und zweifeln nicht, daß die katholischen Mit¬
glieder tn stattlicher Zahl dem Rufe ihres Vorstandes Folge
leisten werden . Der Abend des Pfingstmontags vereinigt die
Bereinsmitglieder im St . Paulus-Hause zu einer Familien

feter , wie solche der Arbeiterverein trefflich zu arrangieren
weiß, ohne daß den Mitgliedern Kosten bereitet werden.

* Ku nstn oti  z . Bei Eduard Schulte  kommen zu
Pfingsten viele sehr interessante neue Bilder zur Ausstellung,
Bildnisse von Otto Dinger, H . Lauenstetn , M . Kurrek und
Emil Schwabe, eine Landschaft von Albert Arnz, Sonnen¬
untergang in der römischen Campagne mit Pferden, gemalt
von Louis Fah , ferner Landschaften von Georg Macea
„Königsspitze bei Salden" , Harzlandschaftcnvon W. Nabert,
Betty und Martha Pels -Leusden, vier norwegische Motive
von Morten-Müller, und zwei Tiroler Landschaften vonn E.
Windmüller. Nene Genrebilder bringen Ernst Schmitz (Mün¬
chen ) „Im Sommer " und C. M . Webb „Ratssitzung" . Karl
Jutz zwei neue Tierstücke. Die große Sammlung von Bil¬
dern holländischer Künstler kann hier nur noch 8 Tage aus¬
gestellt bleiben.

* Das Theater Wallenda  übt noch fortwährend eine
große Anziehungskraft auf das hiesige Publikum aus, und
wird dieselbe gewiß auch an den bevorstehenden Feiertagen
bewähren. Die Leistungen der verschiedenen männlichen und
weiblichen Künstler-Spezialitäten sind aber auch ganz hervor¬
ragend und rechtfertigen den guten Besuch. Die beiden Ame¬
rikaner, welche als musikalische Clowns austreten» handhaben
mit wunderbarer Gewandtheit und Leichtigkeit die verschie¬
densten Musikinstrumente und reißen das Publikum zu stür¬
mischen Beifallsbezeugungen hin ; sie können den Besten , die
wir in dieser Spezialität gesehen haben , kühn an die Seite
gestellt werden . Ihnen in seiner Art ebenbürtig ist der
Schnellmaler ; mit verblüffender Schnelligkeit zaubert er
Charakterköpfe auf die Leinwand — oder vielmehr das Pa¬
pier — die an Originalität nichts zu wünschen übrig lassen
und das Publikum in die heiterste Stimmung versetzen.
Ein hervorragender Künstler in seinem Fache ist auch der
sogenannte Krokodilmensch , dessen Produktionen mit einer
angenehm berührenden Leichtigkeit ausgeführt werden. Von
den Künstlerinnen zeichnete sich gestern Abend ganz besonders
die aus dem Drahtseil mit Gewichtsteincn operierende Dame
aus, die mit allgemein anerkannter Sicherheit und Gewandt¬
heit „ arbeitete " ; auch die jugendlichen Turnerinnen leisten
vorzügliches . So wird das Publikum mit den verschieden¬
artigsten Kunstleistungen in angenehmer Weise über einige
Abendstunden hinweggetäuscht.

* Gewitter und Telephonlettungen.  Das
kaiserliche Postamt in Rheydt  übermittelt der „Rh . Ztg."
folgende auch für weitere Kreise interessante Mitteilung:
„Bekanntlich haben die in den letzten Jahren stattgehabten
Beobachtungen über den Verlauf der Gewitter ln den Orten
mit und ohne Stadt -Fernsprech -Einrichtung gezeigt, daß die
Drahtnetze der Stadt -Fernsprech -Einrichtungen sowohl einen
allmählich verlaufenden Ausgleich der elektrischen Spannun¬
gen zwischen den Gewitterwolken und der Erdoberfläche her-
beisühren , als auch etnen Schutz gegen die stattfindenden Ent¬
ladungen atmosphärischer Elektricität gewähren. Einen Be¬
weis hierfür hat das am letzten Samstag nachmittag über
unsere Stadt ntedergegangene starke Gewitter geliefert. Auf
der Köntgstraße sind die über die Dächer geführtenLeitungen
an drei verschiedenen Stellen durch Blitzschläge geschmolzen
und die Isolatoren zertrümmert . Diese Blitzschläge — es
sind zum mindesten drei gewesen — würden, wie mtt Be¬
stimmtheit angenommen werden muß, auf ihrem Wege zur
Erde die Gebäulichkeiten an der Köntgstraße beschädigt und
das Leben von Personen gefährdet haben , wenn sie nicht
durch die an den Fernsprcch - Gestängen angebrachten Blitz¬
ableiter-Anlagen unschädlich gemacht worden wären.

s:f Der Gemüsemarkt war heute morgen so reichlich wie
an den Hauptmarkttagen besucht, frisches Gemüse war tn
Fülle vorhanden, ein Taschendieb erbeutete ein Portemonnaie,
und eine Frau verlor ein Sparkaffenbuch, welches von einem
Jungen gefunden und der Frau wieder zugestellt wurde.

j:f Es ist nicht gelungen, das Kriegerdenkmal im botanischen
Garten zu den Feiertagen mit einem Festkleide zu versehen,
obgleich man seit 14 Tagen fleißig geschliffen und gebürstet
hat. Die Vögel haben zu reichlich Patina abgelagert.

jff Die Reparatur der Brücke zwischen Kaiserreich und
Schwanenspiegel ist beendet , sie kann wieder benutzt werden.

j:s Im Poltzetgewahrsam brachten letzte Nacht nur sieben
Personen zu, dabei ein Knecht, der zum Transporte nach
Kaiserswert festgenommen war.)

* Elberfeld, 31 . Mai. Auf der Berlinerstraßeexplo¬
dierte  heute nachmittag auf einem Botenfuhrwerk ein Faß
mit 10 0 Kg Pulver,  daß der Botenfuhrmann Ewald
Oberhaus aus Breckerfeld nnangemeldet mitgeführt hatte.
Der gefährliche Stoff war für ein hiesiges Feuerwerklabora¬
torium bestimmt . Der Wagen wurde zertrümmert und das
Pferd getötet . Der Fuhrmann und sieben Vorübergehende,
darunter der Gerichtsaffeffor Hansen von der Staatsanwalt¬
schaft, wurden schwer, mehrere weitere Personen leicht ver¬
letzt . Der Fuhrmann ist bald Im Krankcnhause seinen Ver¬
letzungen erlegen.  Weit um die Unfallstelle find an den
Häusern die Fensterscheiben gesprungen.

* Köln, 30. Mai. Der auf den belgischen Gruben im
Sülzthale ausgebrochene Streik  dauert fort, nachdem einein den letzten Tagen tn Mülheim a . Rh . unter dem Vorsitz»
des Regierungspräsidenten und im Beisein des Landrats so,
wie der Bürgermeister der beteiligten Gemeinden zwischen
den Vertretern der Arbeiter und dem Direktor der Gesellschaft
stattgehabte Konferenz resultatlos verlaufen ist . Die Gesell-
schüft verlangte bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit,
während die Arbeiter vorerst eine Sicherstellung ihrer Forde!
rungen verlangen. Die streikenden haben sich nunmehr in
einer Eingabe an den Kaiser gewandt.

Prilratdepescheudes Dirsseld. Bolksblattes.
ff* Brüssel, Samstag, 1 . Juni . AuS Charleroi wird mit¬

geteilt , daß der Streik der Glasarbeiter beendigt ist. Di«
noch feiernden Arbeiter nehmen nächsten Dienstag die Arbeit
wieder auf.

Paris , Samstag , 1 . Juni . Minister Hanotaux ant¬
wortete gestern im Senat auf die Interpellation über die
äußere Politik, die Regierung nehme einen Vorwurf t» dieser
Hinsicht nicht an. Wenn die Schiffe nach Kiel gingen, so
habe fie nichts weiter gethan, als einer höflichen Einladung
Folge gegeben.

)-( Paris , Samstag , 1 . Juni . Ein Blatt veröffentlicht
eine Mitteilung aus Brest, der zufolge die Cholera auf meh¬
reren Schiffcu

'
im dortigen Hafen ausgebrochen ist und daß

bereits eine große Anzahl Kranke sich tn Behandlung befin¬
den . Das Blatt schließt daraus , daß die französische Flotte
als Trägerin der Krankheit nach den deutschen Häfen ange¬
sehen werden könnte und darum vielleicht nicht nach Kiel
gehen wird.

< London , Samstag, 1 . Juni . Die „Times " meldet,
daß demnächst drei englische Kriegsschiffe in Jeddah ein-
treffen werde , um Genugthunng für die Beleidigung und
Mißhandlung der europäischen Konsuln zu fordern.)

Düsseldorf,  1 . Juni . BrotpreiS der Bäcker-In¬
nung . Das 8pfündige Schwarzbrot kostet 68 Pfg.

* Düsseldorf,  1 . Juni . Amtlicher Marktbericht.
Zu den Biehmärkten im Schlachthofe waren angetrieben
in der Woche vom 27 . bis 31 . Mai:

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
, 27. : _ _ — 52 — 248

Am 29. : — 6 4 121 — 225
, 30 . : — — — 84 — 51
, 31 . : — 8 — 248 2 1

Sa. — 14 4 505 2 525
Großvieh kostete 55—65 M ., Kälber 65— 75 M ., beste

Sorte 75—80 M ., Schafe 65 —68 M ., Schweine 45 —47 M.
alles per 50 Kilogr. Schlachtgewicht.

Neuß,  1 . Juni . iTelegr . i Weizen , kleiner , Winter
15,70 , Weizen englische Aussaat 15,20 , 2 . Qual . 14,40.
Roggen , 1 . Qual . 13,00, 2. Qual . 12,00 . Buchweizen per 100
Ko . 1 . Qual. 14,00 , 2. Qual. 13,00 . Hafer, I . Qual . 12,50,
2. Qual . 11,70 . Raps , 1 . Qual . 00,00, 2. Qual . 00,00.
Aveel (Rübsen) 00,00 , Kartoffeln 7,00 M . Per 100 Ko . Heu
26,—. Noggenstroh 14,00 , Weizenstroh 00,00 per 500 Ko.
Rübül Per 100 Ko . 48,50 , Rüböl faßweise 50,00 , Preßkuchen,
1000 Ko . 78,00 , Kleien ver 50 Kilo . 3,80 Butter Per Kilo
2,00 . Eier per Schock (60 Stück) 4,20.

Köln,  31 . M . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 15,50—16,00 B ., fremder 16,00- 17,50 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13,50—14,00 B., srenider 15,00- 17,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 13,00 - 13,50 B .,
fremder 13,00 — 14,00 B.

Düsseldorf,  1 . Juni . Rheiust . 3,25 — 0,10 . Wind S.
cüerm . -l- 14 . Barom . 28— .
Raunh., 31 . Mat . 4,79 — 0,12
Rainz, 31 . Mai . 2 .22 — 0,05
gingen , 31 . Mat . 2 .61 — 0,04
Laub , 31 . Mai . 3,05 — 0,07

Coblenz , 31 . Mai . 3,05 — 0,09
Trier, 31 . Mai . 0,72 — 0,10
Köln , 31 . Mai . 3,39 — 0,12
Ruhrort , 31 . Mai . 3,02 — 0,04

16 gvlck. üleckaillsit
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80 Telexbonaiisebluss 1247.

christl . Arb . u . Handw.
Pfingsi - Montag 7 ' /z Uhr in der

Marienkirche:
Kenkrac-Kommunioir.

Abends 6>/z Uhr:
F a m i l i e n - A b c u d

im St . Panlnshause,
unter Mitwirkung der Gesang-

Abteilung.
Empfang der Beiträge für die

Sterbelade . — Mittwoch, 5 . Juni,
8' /, Uhr : Sitzung des Gesamt-
Borstandes. Auf vollzähliges Er¬
scheinen rechnet Der Präses.

Kathol . Bürger - Gesellschaft
„Constantia .

"
Pfiugst -Montag . 3 .JuniL895:

IlMter -MüIiriillA'
und gemütliche Unterhaltung.

Uni zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

VmM Hi8 Mtz eliilii.
lll. kellsröt-I

mir, lieber Leser, für die armen
Westerwälder ein Pflegehaus St.
Joseph errichten . Laß mich nicht
klagen müssen , ich habe keinen
Menschen, der mir hilft. Der Segen
des Armen und sein Vergelt's
Gott bringt 's zehnfach wieder her¬
ein und hat noch keinen an den
Bettelstab gebracht . Nicht wahr,
jeder Leser hat noch einige Pfen¬
nige oder Freimarken übrig für
die arnicn Westerwälder, schon aus
Liebe zum hl. Joseph, dem Freunde
des heiligsten Herzens ? wie bald
wäre uns dann geholfen!

Pfarrer Buus,
497 Möllingen (Westerwald ).

Hausknecht.
Flinker, fleißiger und zuverläs-

figerHausknecht von Auswärts,
kath ., bis 30 Jahre alt, für ein
größeres Geschäftshaus sofort ge¬
sucht. Schriftliche Offerten mit
Zeugnisabschriften unter V . 169
an die Exped . d . Bl. 129

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues wird die

Flurstr., von der Hoffeld - bis z »r
Bruchstr. vom 4. k. M . ab bis auf
weiteres, sowie wegen Umpflaste-
rung wird die Capüzinergasse , von
der Volker - bis zur Flingerstraße,
vom 4 . k. M . ab auf 10 Tage für
den Reit - und Fährverkehr gesperrt.

Düsseldorf , den 27. Mai 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . V . : Fcistel.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Beamten¬

gehälter » . Armenspenden für die
Gemeinde Erkrath pro Juni d . Js.
findet am Mittwoch , den 5 . Juni
cr ., nachmittags von 1 bis 3 Uhr,
beim Wirte Krautstein in Erkrath
statt.

Gerresheim, den 31. Mai 1895.
Der Gemeinde - Empfänger

Hocgcu.

Bekanntmachung.
Die wegen Reparatur erfolgte

Sperrung des Weges über die
Brücke in den Anlagen zwischen
Elisabeth- und Wasserstraße wird
wieder aufgehoben.

Düsseldorf , den 30 . Mai 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : Feistel.

Alle diejenigen , welche an dem
Nachlaß der verstorbenenEhefrau
Hermann Dehuz, verwitwete
Christian Braunsteiuer resp.
derenErben Hermann Dehuz
uud Kinder Johann «ndLouise
BraunsteinerForderungenHaven,
wollen dieselben innerhalb 8Tagen
dem Unterzeichneten etnreichen,
widrigenfalls jed . Anspruch erlischt.

Rath veiDüffeldorf, 31. Mai1895.
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Das schönste Fest hat keinen Wert,
Wenn frohe Stimmung fehlt im Herzen,
Weshalb stets der am besten fährt,
Dem's glückt , den Mißmuth auszuschmerzen.
Nicht Jeder bringt das fertig zwar,
Man muß zur List die Zuflucht nehmen,
Dann wird die Freude wunderbar
Sich einznstellen gleich bequemen.
Und wer kein solches Mittel weiß,
Der mög sich an das „ Wclthaus " wenden,
Das wird ihm für geringen Preis
Sogleich die rechte Stimmung spenden.

.Welthaus'
Ernst Äug. Armbrrg

(Inh. : Gebr. Thtesse«),
Düsseldorfs größtes und anerkannt beßes und
bikigßes Special -Geschaft für elegante , solide
Nerren- u . llvadeu-Ksräerodell.

Heute
Samstag öis aöends

IS Hlhr geöffnet!

Kündigung -er Düsseldorfer Stadt-Anleihe von 1882.
Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom 25 . Mürz 1895werden

hierdurch die laut Privilegium Vom 17 . .April 1882 ausgegebenen
Düsseldorfer Stadt - Anleihescheine im Betrage von 2000000 Mark,
soweit dieselben noch nicht ausgelost find, zum 6. August 1895 allen
denjenigen Inhabern gekündigt , welche tn die vom 1 . Juli 1895 ab
wirksame Herabsetzung des Zinsfußes von 4 auf 3 - /, Prozent nicht
gewilligt und die Anleihescheine bei der Stadttaffe zu Düsseldorf
nicht bis zum 10. Mai 1895 zur Abstempelung eingeretcht haben.

Die Anleihescheine werden vom 6 . August d . Js . an von der
Stadkaffe eingelöst und sind die Zinsscheine Nr. 7 bis 20, sowie die
Anweisungen zu Erhebung der 3 . Zinsscheinreihe mit zurückzugeben.
Die Zinsen für die Zeit vom 1 . Juli bis 6. August 1895 werden von
der Stabttafse bar gezahlt . Für fehlende Ztnsscheine wird der Be¬
trag der Zinsen an dem Kapitalbetrag der Anleihescheine gekürzt-
Die Verzinsung der gekündigten Anleihescheine von 1882 hört mit dem
6. August 1895 auf.

Düsseldorf , den 28. Mat 1895.
Der Oberbürgermeister. I . B- : BeckerS.

Faltenyemde». Damenwäsche , Kinderwäschein größter Auswahl
und nach Maß empfiehlt unter Garantie U« « RiiN

drS Gutsttzens die Firma *» » » ' 2



in Dresden.
Errichtet 1878 . Versicherungs -Kapital ca >88 « «« « « « M.

Obige Bank , die größte und bestsituirte Viehverstcherungs-
Gesellschaft Deutschlands , versichert alle Tiergattungen zu festen,
billigen Prämien (ohne jeden Nach - oderZuschuß) bet aner¬
kannt koulanter Schadenrcgnlterung.
L- Zur Erteilung weiterer Auskunft , sowie zur Entgegennahme
von Versicherungs -Anträgen ist bereit:

O . Lnväirekior,
Düsseldorf , Hohenzollerustr . 25.

iVIobilgs - Ve^ Slis.
Der UnterzeichneteNotar wird am

Mittwoch, den 5. Juni ds . Js .,
vormittags nm 9^ Uhr,

»ötigenftüs am folgende» Tage nm dieselbe Zeit,
in dem HanseGrünstratze Nr. 3 zu Düsseldorf, 1 . Etage:

die zum Nachlasse der verstorbenen Rentnerin Fräulein
Magdalena Graeff gehörigen Mobilar -Gegenstände

gegen Barzahlung öffentlich zum Verkaufe ausstellen.
Düsseldorf, den 18. Mai 1895.

Der Königliche Notar:

433 ^sniNA.
Gras - Verkauf

zn Ratingen.
Am Donnerstag , de« 6 . Juni ds . Zs . ,

nachmittags 5 AHr,
wird im Lokale des Wirtes W . Lipgens zu Ratingen der dies¬
jährige Graswuchs von

circa 16 Morgen Flößwiese bei Cromsord
circa 11 Morgen Wiese im Schluserbanden
circa 8 Morgen Wiese am Cromforder Teich,

in Parzellen auf Kredit versteigert.
Heltorf, den 28 . Mai 1895 . ?30

Gräflich von Äpee
'
sche Rentei.

Gras -Verkauf ; u Lohausen.
Der diesjährige GraSaufwuchs, cirka 250 Lose , des Ritter¬

gutes Lohausen wird am

Montag, den 10 . Juni 1895,
morgens 9 Uhr,

im Lokale des Wirtes Esser zu Lohausen auf Kredit gegen Bürg¬
schaft versteigert.

Haus Lohausen, den 30 . Mai 1895.
737 Lantz

'
sche Verwaltung.

Gras -Verauf ja Himinelgeist.
Der diesjährige Grasauswuchs auf dem „ Churfürstlichen

Orth " und der Obstwiese zu Haus Niederheid wird am -

Freitag , den 14. Juni 1895,
morgens 10 Uhr,

im Lokale des Wirtes Bellut zu Himmelgeist auf Kredit gegen
Bürgschaft versteigert.

Haus Niederheid , den 30 . Mai 1895.
738 Der Rentmeister : Schneider.

Gras- und Klee - Verpachtung,
Hamm.

Auf dem Drap in Hamm sind mehrere Morgen 728

Gras nnd Luzerne-Aufwuchs
billig zu verpachten . Hammer Ringofen -Ziegelei»

Neußerstraße 77.

Lidilstand der Stadt Düsseldorf.
Geborene.

Den 26 . Mat . Maria Anna Karol ., T . d . Anstr . Peter Doets,
Blücherstr . Den 21. Joh . Karl Otto , S . d . Handlungsreisenden
Otto Kamp Hausen,  Ackerstr . Hedwig Frieda , T . b. Schneiders
Theod . Schmitter,  Wehrhahn . Den 25 . Kath . Maria Karol . , T.
b . Dekorationsmalers Peter Kasans,  Düsselthalerstr . Joh . Peter,
S . d . Bildh . Joh . Finck , Blücherstr . Den 24. Klara , T . ü . Fabrik¬
arbeiters Matth . Th eisen,  Albertstr . Den 27 . Franz Theod -, S.
d. Fabrikarb . Georg Kessel,  Ellerstr . Den 26 . Karl Stefan Maria,
S . d . Kfm . Max Glaser,  Jmmermannstr . Den 27. Mathilde Wil-
helmtne , T . d . Schlossers Otto Rademann,  Bogenstr . Helene,
L . d . Fabrikarb . Bernh . Engel,  Kölnerstr . Den 26 . Maria Amalie,
T . d . Tagel . Karl Kaprolat,  Ackerstr . Den 25. Luise Franziska,
T . d . Schlossers Ludw . Merkte,  Kirchstr . Den 24 . Elise Petronell«
T . d. Fabrikarb . Franz Alb erth,Thalstr . Den 21 . Dorothea Eva,T . d . Bäckers Christ . Schäfer,  Scheidens « . Den 27 . Jul . Jos . Hub . ,S . d . Spezereihändl . Jos . Vögele,  Neubrückstr . Den 22. Wilhelm
Gustav , S . d . Schreiners Wilh . Kück, Gerresheimerstr.
m

25 ' Mat . Marg . Herm . Joh ., T . b . Schloss . Theod . Groß,
Nordstr . Den 22 . Karl Franz , S . d. Vergold . Franz Stelz mann,
Mertensgasse . Den 21. Ernst , S . d. Bildh . Ewald B e ch e r, Thalstr.Den 26 . Hm,r ., S . b. Gärtn . Theod . Eyckeler,  Hamm . Den 22.
Gerh . Theod . Heinr ., S . b. Schrn . Ant . Carzell,  Erkratherstr.

A ' Jak . Scharfhaufen,  Wallstr.Den 23 . Phil . Marg . , T . d. Dreh . Daniel Schlosser,  Ackerstr.Den 24. Peter Gerh . , S . d. Tagel . Ludw . Pan wen,  Brückens « .Den 26. Charl . Louise Aug ., T . d. Schmiedes Karl Maleike,
Friedrtchstr . Den 24. Maria Jos . Elis ., T . b. Bierbr . Jos . Bremer,
Kölnerstr . Den 25. Hub . Pet . Jos ., S . d. Gärtn . Job . Bürgers,
Bruchs « . Den 26. Anna Conr ., T . d. Tagel . Ernst Härter,
Saiserswertherstr.

Gestorbene.
Den 28. Mai . Alwine Komes,  4 M -, Kölnerstr . Adolf Baur,

«unstgärtn - , 33 I ., Ehem ., Bilker Allee . Maria Rameil,  26 T .,
Kölnerstr . Wilh . Gardeweg,  Schneiderms « ., 36 I ., Ehem ., Berger¬
straße . Gertr . Korten,  geb . Krem  er , o . G . , 67J ., Wwe ., Mühlen¬
straße . Jak . End res,  1 I . 5 M .. Schäfers « .

Den 29. Mai . Kath . Dampf,  3 A 7 M . , Ackerstr. Christin«
Dubbelmann,  geb . Kurth , o. G .» 70 I ., Wwe ., Kirchstr . Anna
Ebert,  2 I . 2 M ., Bitter Allee . Peter Kroße,  1 I . 4 M . , Für¬
stenwall . Henr . Simons,  2 I . 5 M ., Bastionsstr . Kath . Sohns,
geb. Kunz, 73 I ., Ehefr ., Sterns « . Den 30. Hrch. Zinke tsen,  11
T ., Grafenbergerstr . Den 29. Joh . Soentgens,  12 T . , Nords « .
Den 30. Elis . Gnörtch,  1 I ., Weiherstr . Den 29. Hel . Heese,
geb. Stebel , 35 I ., Ehefr ., Hunsrücken . Den 30. Jak . Willems,
8 M . 15 T ., Schulstr . Hel . Werner,  6 I . 8 M -, Bitter Allee. —
Anna Märchen,  26 T -, Düffels « .

81» Ä1ir8« Ir« V» » lL» IlS.
A« de« beide« Pfingstfeiertage« de« 8. ««d 3 . J «nt er. :

tibsnä -Lmrerte
des Städt . Orchesters,

unter Leitung deS Kapellmeisters Herrn R . Zerbe,
rroxr »«»«» kür SonnlLK:

1 . R . Zerbe : « Kaiser Wilhelm -Marsch ". 2. I . Benedict : Ouv.
zur Oper „ Der Alte vom Berge " . 3 . Moritz Moszkowsky : Spanische
Tänze . 4 . Leo Delibes : „ Sylvia " , Ballet -Suite . — Pause . —
5. I . Verdi : Ouvertüre zur Oper „Die stctlianische Vesper " . 6 . W.
Herfurth : Abendstäudchen für Trompete . 7. Joh . Strauß : „Rosen
aus dem Süden ", Walzer . 8 . Fr . Liszt : Ungarische Rhapsodie in
v . — Pause . — 9 . Fr . von Flotow : Ouvertüre zur Oper „ Indra ".
10. R . Wagner : Liebeslied aus dem Musikdrama „ Die Walküre ".
11 . I . SahLn : Divertissement aus Joh . Strauß ' Operette „Die
Fledermaus " .

kroxreu « «» kür ülloutax:
1 . Rich . Eilenberg : Kaiserjsger -Marsch . 2, C - M . von Weber:

Ouvertüre zur Oper „ Euryanthe ". 3 . Rich . Wagner : Einleitung
zum 3 . Akte und Brautlied aus der Oper „Lohengrin ". 4. Jos.
Lanner : „Die Pesther ", Walzer . 5 . G. Meyerbeer : Finale des 1.
Aktes der Oper „ Die Hugenotten " . — Pause . — 6 . Fr . Erkel : Ouv.
zur Oper „Hunyady Laszlo " . 7. E . Lassen : Ballet -Musik aus „Ueber
allen Zauber Liebe" . 8. R . Zerbe : „ Heimatsklänge " , Solo für 2
Violinen . 9. A. Conradi : „ Ein musikalischer Bilderbogen ", Potpourri.
Pause . — 10. Joh . Gungl : Fantasie ans I . Verdi 's Oper „ Ernani " .
11 . I . Strauß : „ Die Libelle "

, Polka Mazur . 12. P . Eitner : „Im
grünen Wald ", Konzertpolka (Xylophon -Solo ).

Anfang 7 ' /, Uhr . Eintrittspreis M . 0,60.
Zehukarten L 4 M . und Jahres Abonnements an der Kasse.

Aestauration und Gartenlokal
, « ii , i » i »

neu errichtet von Joseph Titz»
an dem Düsselborf -Mörsenbroicher Kommunalwege nach berFahnen-

burg , neben dem alten Bergisch -Märkischen Bahnübergänge,
diesseits der Villa Woker,

hält sich den Bewohnern von Düsseldorf und Umgegend während
der Pfingstfeiertage bestens empfohlen.

Pfingst-Montag r

beginnend «nawU « « » 5 ^/, » i^ und 4 1I »i^
Billige «nd gute Bewirtung.

MVMMV
M Die Gladvacher G

LleiSer -rabrik - I
ssieäerlsge , O

4L-
(Inh . : W . Thöne ).

ist die entschieden billigste « nd beste Einkanfs-
qnelle für Düsseldorf und Umgegend.

Der Verkauf geschieht zu streng reellen,

thatsiichlichen Fabrikpreisen,
da jeglicher Zwischenhandel vermieden wird.

Auszug der Preisliste.
Herren -Anzüge in Buxkin, Cheviot und Kammgarn,

11 , 13^ 0, 14, 16 bis 40 M.
Herren-Jaqucttes «nd Joppe « in Buxkin, Cheviot

und Kammgarn , 4,50 , 6, 8,10 bis 25 M.
Herre «-Hose« in Buxkin, Cheviot und Kammgarn

3,20 , 3,50, 3,80 bis 12 M.
Bursche « - Anzüge, Joppe « «nd Hose« 85 »/»

billiger.
Kinder - «nd Knaben -Anzüae in Buxkin, Cheviot

und Kammgarn , 2, 2,50, 3 bis 12 M,
Spectalitiit:

Martne-Kinder-Anzüge von 3,20 — 9 M.
Kinder- ««d Knabe« - Anzüge in baumwollenen

Waschstoffen, und Zwirn , 1,90 bis 4F0 M.
Joppe « in Lüstre und Cechemire, schwarz und farbig,

in bedeutender Auswahl , 2,50 vis 7 M.
Joppe« in Jagdtuch , bedruckt Leder , Leinen und

Zwirn , 1,25 bis 4^ 0 M.

Reichhaltiges Lager in Arbeils - Soilscctioa:
I Pilot - ««d Leder-Hosenin weiß , blau , grau, braun,

und waschecht, bedruckt, 1,50 bis 7 M.

SW" Zwirn - Hosen -WS
in 85 Qualitäten vo« 1 .50 bis 4 .8« M.

Blau -Leinen Hosen , Jacken «nd Blonsen von
> 1,40 bezw. 1,50 an.
Bunte Flanellhemde« u. «aturfarbige Normal¬

hemde«, volle Mannsgrößen , 80 Pfg. bis 2 M.
Handwerker -Bloufe « «nd -Schürze « in größter

Auswahl.

, AM- Großes Lager sämmtlicher Manusactur-
i waare« z« staunend billige« Preise « .

GGOG -OOGGO
Zur Vermeidung von Zwangsvollstreckungen wirb darauf auf¬

merksam gemacht, daß die pro 1 . Quart . 1895/96 fälligen Gemeinde¬
steuern und sonstigen Gefälle zu entrichten sind.

Die Gemeindesteuern können auch in den festgestellten Lokalhebe-
termtnen , welche in den nachgenannten Lokalen jedesmal von 11 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags stattfinden , gezahlt werben.

1 . am 4. und 17. Juni c. bei dem Wirt Herrn Matthias Töller,
Bolmerswertherstr . 3.

3 . am 5. und 19 . Juni c. bei dem Wirt Herrn Franz Elkens,
Frtebrtchstraße 55.

3. am 6. und 20 . Juni c. bet der Wirtin Frau Wwe . Edm . Worms,
Kreuzstratze 21.

4 . am 7. und 21. Juni bet dem Wirt Herrn Gustav Helligrath,

° ^ ? . und 22 . Juni c. bet dem Wirt Hrn . Jos . Haak (Kels
Nachf.), Munsters « . 134.

6 . am 10. und 24 . Juni bei dem Wirt Herrn Wilhelm Bröckers,
Grafenvergers « . 15.

7. am 11. , 12., 25 . nnb 26. Juni cr. bet dem Wirt Herrn Karl
Pauly , Kölners « . 339.

Um übermäßigen Andrang an der Stadtkaffe und die daraus
sich ergebende Verzögerung in der Abfertigung des Publikums zu
vermeiden , empfiehlt es sich dringend , die Einzahlung der Steuer
nicht bis zum äußersten Termine zu verschieben , dieselbe vielmehr
möglichst bald zu bewirken.

Düffeldorf , den 28 . Mai 1895.
Der Oberbürgermeister . I . V . : BeckerS.

«raS-Berkans
z« Ne«tz.

Die diesjährige Grasnutzung auf
verschiedenen städtischen Grund¬
stücken am Hammfeldbrückchen, auf
den Dämmen , den Erftufern und
der Wiesenabteilung Lit . C, ins¬
gesamt cirka 165 Morgen , wird am
Dienstag , - e« 11 . Jnni im
Kaufhaussaale öffentlich u . notariell
gegen Bürgschaft verkauft werden.

Der Verkauf beginnt morgens
9 Uhr und wird nachmittags 2
Uhr fortgesetzt.

Der Wiesenaufseher Bovenschen
wird die Parzellen auf Ersuchen
vorher bezeichnen.

50 Pfg . Nummergeld find direkt
beim Zuschläge zu entrichten.

Der letzte Gras - Berkaus (cirka
345 Morgen ) findet am Montag,
den 24 . Juni cr . statt.

Neuß , den 24 . Mat 1895.
Der Bürgermeister:

Tilmau « .

Waschkesset
undWeykesset,
ganz v. Schmiedens .,
welchenicht zerspring,
sind von jetzt ab nicht
teurer wie gußeiserne

Kessel . 315

H. F . Peltz/" '""'" '" -
>u. Wallstr . 35.

^1s bekannte n . värkssmsts

rrsräeu kolgeuäs Wssuvässsr
ewxkolllso:

">/, Ilasek . — 2,50 LI . exki .CIss,
l"/, lllasvd . ----- 1,50 Ll .,

lMeo -IMmmr
lässoll . — 3 AI . exkl . 6Ias,

lllasröllrollsu suio Linsau ^ en
äes Wassers — gratis . 744

I !r.
Anstalt kür künstl . Llioeral-

rvasssr aus ässtill . Wasser.
LLvkolckstr . 73 . ikelsxb . 467.

Ku8t .vvllker,
Schirmsabrik , M

»iMc  Klosterstr . «8»,MS^
r Ant - und l? sl «v » rv « ,

solide eigene Fabrikate . 394
Große Auswahl . Billigste Preise.

Die hiesige

Städtische Sparkasse
gtebt erststellige Hypothek .-Darlehr ..
auf hier gelegeneJ mmobtltenu.
zwar bei guten Objekten u . höheren
Beträgen z« 4 °/», ohne Berech¬
nung vo « Abschlnßgebühren,
Verwaltungskosten-Beiträgen
oder sonstigen Spesen , welche
Bezeichnung sie auch immerhin
haben mögen . Die Sparkaffe ver¬
kauft bis auf weiteres 3 '/,»/»ige
Düsseldorfer Stadt - Obligationen
spesenfrei zu dem an der Geschäfts¬
stelle der besagten Sparkaffe zu
erfragenden Kurse.

PermanenteRunß-Ausstelluug
von

Ulssstrasss 43.
Xsa ausgestellt:

8 « i»ck« w - Il « 1-
ILn4t8 «I»« i7 Lttnstivr , eine
Laminlung von SO Oslgsiuäläsu,
^guarsllsn unä 2>eiobnungen eto.,
n. L.. : Llläsr von Lpol, van Sa
llanSs Saolbnxasll , lllssobop , Se
Sovtz, So Saa , 2 . V . ckanson,
Israels , » ssilag , Olcksnvlt , kos-
lots , rvsrsss Svbvartas , Karga-
roio Soossndoom , ? b. S»as «,
lltortonbooLor , ton Lato , Vorvser,

van 4n V»7 , Vtttlamp u.
Lonnsnuntergang in äsr römisebeu
Vampagns von 4 . ürnr . 2 Mer-
stüelrs von Lar ! Inta . kastell-
korträt von Otto llingsr . Oaiuen-
korträt von N Anrolk. 2vei kor-
träts von 8 . liLnonstolll. „Lönigs-
sxitss bei 8uläsn " von Osorg
Laooo . 4 Iisnäsobaktsn v. Horton-
KnUvr. Uarslanäsebatt von V.
Iladort . Larslanäsobakten v. LstW
unä Nartda ksls - lisnsäen . Oenre-
bilä von llrnet Lodmitr . korträt
von Lmtl Lvbvads . I -anäsvbakt
von L . ikannort. Uatssitsuag von
6- A. Vsdb . 2vei l -anäsobakten
von ll. VtllSmitllsr . Vier L.gua-
relle von 0. k . llelker ( f ).

Ht »« üii « i »»« i»t8i »r « l8:
Lis 1 . ^ xrll 1896 N . 4 , kur jeäs
kolxsuäs kerson ässselbsn Laus-
baltss (einer Familie ) LI. 2 , kür
Auswärtige a ksrson LI. 2.
Kairo« tür kiiedilldollllslltsll

so rig.
Ein ebenso
wohlschme¬
ckendes als

auch gesundes

8MIHM-

bereitet man
sich durch Zu¬
guß des vor¬

züglichen
Bitter-

LikörS
genannt

Mo»
Von Or . meä.
üobrömbgsns
zu einem Glas
Zuckerwasser

IS Medaille«. oder kohlen¬
saurem Mineralwasser mit Zucker¬
zusatz. Nicht Minder ist in der
heißen Jahreszeit der regel¬
mäßige Genuß von ein bis zwei
Glas L 'estomac vor oder gleich
nachTisch,sowie bes. abends vor dem
Schlafengehen und nach starkem
Wein - und Biergenuß empfohlen.
WM- Ueberall käuflich. "M>

MossöftWx,

Roragarte«.
Pfingst-Sonntag , de« 8 . Jrmtz

nachmittags 4 Uhr:

Pfi «gst -Mo«tag, de« 3, J ««i„
abends 7/ , Uhr:

Militär - Konrert.
Bei Eintritt der Dunkelheit:

Große
6LrtM ' IIIlMMtj0II.

Eintrittspreis » Person 5 « Pfg.
Kinder 85 Pfg.

Abonnenten frei . Zehnkarten d
3 Mark an der Kasse.

Die Abonnenten werden gebeten,
beim Eintritt die Karten vorzu-
zetgen.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , de« 8 . Juni 18S5,
1 . Pfingstfeiertag und

Montag , de« 3 . J «ni 18S5,
2. Pfingstfeiertag,

nachmittags 3 /z Uhr:

üonLsri.

Volmerswrrther
Lrühkirmcs.

(L. Hahn 'sche Kapelle ).
Reine Weine . Gute Küche.

Dampfschiff -Verbindung.
Abfahrt von Düsseldorf : 3,—,

3,30 , 4, - , 6,30 , 8,— Uhr.
Ab Volmerswerth : 5,15 , 6^ 5,

8,25 , 9,30 Uhr.
Slem . Locnenberg.

8viu >.
Pfingst-Mo«tag, de« 3 . J ««i
findet in meinem bekannten Lokale

kätl.
statt , wozu frcundlichst einladet

Augil- Valkenstei«.
kÜLFst - Rlontax

findet in meinem Lokale

S4I .I.
statt . Es ladet ergebenst ein

Karl Keulerz,
Unterrath , Krim.

Regelmäßige Abnehmer für

Stalldünger
(2 Pferde ) gesucht. Näheres

Duisburgerstraße 15.
Hocheleg ante feineV r v » Ir

755

zu verleihe« ; selbe ist auch billig
zu verkaufen . Näheres

Dnisbnrgerstratze15.

8r » » 8fvii,
neu , für Salatbohnen per Hundert
L 7,50 Mark . Abzugeben

Pempelforterstraße 57.

Einige tüchtige

Heizungsmonteure
gesucht. Nur solche mit mehr¬
jährigen Zeugnissen wollen sich
melden . Franz Halbig.

4V « ta»

U W , I8U
51 llob» tr»»»o 51,

slnxüsllt:
t clit . Rlt ilir.

Mk !8pe «!l» I. t» 8u «1« vii »eu,
4-rte rl >.

» « «tu - » . H»8«1» «Iii,
ck««lt8vt»v, » » . 1r» » »tt8.

1̂ 8  n.
WW 8t ll >>t r I' iiiinvl »,

inkl. §1. «« kkg.
«5 kkg . unä Völler,

Ll 1,80 —8,5 « ,
lSttäirvvLi»« LI 1,3 « — 8,
» «iäl«II»««r-8«Irt Ll. 1,5 « ,
F<»I»» i»i»r8l»««r-8eIrt Ll 1, « « .

vlroklor Sorux.

«I . ÜMmr
670 m »« 1i»8tr » 88 « 8.

Zur

empfehle:

Slrs - noli.
Lolul »« » ,

-oPPkttt Priazej.

(W . Clemens), K
Samenbau und Handlung,

Ham « » A»« 1I >« 8S « 1ck« rF.

Braver Junge als

Bäcker-Lehrling
sofort gesucht . 728

A«to« Hetz, Bilker Allee 16.
Eine lange und eine

Svdlagkarrk Z
zu verkaufen . Mörsenbroich 76.

Die

Grasnutzung
einer großen Wiese ist billig zu
verpachten . N. i. d . E . d . Bl . 762

Ein
kleines

schwarz-weiß , von meiner Weide
Dienstag abhanden gekommen.

Wer über den Verbleib Aus¬
kunft geben kann , erhält
SM" WeloHnung . ^ SS
Karl Hüllstrung , Bruchstr. 280.

Bohmnstangens
zu verkaufen . Näheres Wirtschaft
Hermann Pesch . Oberkassel und
Wilh . Tappert , Brückenstraße.

-Zweite Et . ,5durcheinandergehende
O Räume mit Wasserleitung , alle
heizbar , m . allen Bequemlichkeiten,
an brave junge Brautleute zu ver¬
mieten - Neubrückstr . 6 , 1 . Et.

Katholischer

Hufllhmie-e-Geselle
sof. gesucht. Kölnerstraße 337. 697

OOMchWersteiMii
Kolonialwaren-Einrichtung.

Am Dienstag , den 4 . Hnni 1893,
nachmittags Punkt 3 Uhr,

werde ich im Hause Stadtbrückchen 1 (im früheren Klemm 'schen
Lokale) im Aufträge des Herrn B . Meese , Kaufmann , wegen Auf¬
gabe des Zweiggeschäftes
die vollständige Kolonialwaren - Einrichtung,

«stehend nur Legale« , 5 Theken mit
Narmorplallen, 6 SlisschrLnken, Drnster-
InsstellsWnken , im Ganzen »ter geteilt,

sMan Uarmsranffatz für Theke »nd Schan-
seastrr , weiße Anrmortiseln, psrzekan-
schliffrl «, Nester, Legale an- Stellagen,

ferner oallstSn-ige Letten, Schränke, Wasch¬
kommode« rtr. etc.

öffentlich meistbietend gegen Var versteigern.

Kost,
Gerichtstaxatvr , Thalstratze 54.



Vrigwsl Singer
Zs » L»« » »

dtsllvrlxvr Vorkank über 12HllllonoL
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren

hervorragenden Eigenschaften:
Lövluitv L.rdvtts 1oi»1nnxI

Lskodloatv Sanälls .dnn8!
Svdönstsr Stiok!

vrösste Vs -uvr,

die neue hocharmige Familten -Nähmaschine,
hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen , sie ist gleich aus¬
gezeichnet durch geräuschlosen Gang , vielseitige Verwendbarkeit , ge¬
schmackvolleAusstattung und infolge ihrer neuen Konstruktiongeradezu

ein Muster der Einfachheit.
8 »I»8VV 8 08 « i11 » t ! lLA M » 8vlLLI »«

(LiLKsoLttkolrvL)
ist die vorzüglichste Nähmaschine für Hausindustrie , Weißnäheret,
sowie gewerbliche Zwecke und wird überall da bevorzugt, wo neben
schnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt

wird.
Verks .uk xexen bequeme rsUuubluuxeu.

Gratis-Unterricht auch in der moderne» Kunststickerei.

sirrsn » A
tvormals 6 IkeiSIluKvr ),

Größtes und ältestes Nähmaschiiicn -Geschäft Deutschlands. 739
17 8ell»1»vslr . üll 8itzIlIl » s, 8vI>!>L»vsti . 47.

«II

von

8 . Ü88« sll >,
mir Mrkallll 46 1

lileidt

8MÄl!g Sdöllll
dis II Ulli Möilliet.

jM -Neychlmz.
Die Erben der Witwe Ludwig Kreifelts in Serm, lassen am

Dienstag , den 4 . Juni 189»,
nachmittags 2 Uhr,

beim Wirte Radmacher in Serm,
ihre in den Gemeinden Serm, Miindelheim und Böckum
belegenen Ackerparzellen

aus 9 Jahre öffentlich meistbietend verpachten . 166
Kaiserswerth , den 2. Mai 1895.

_ Bnrghartz , Haler.

ImmdilirNkHeMW.
Auf Ansteheu der Erben der Eheleute Gärtner Johann

Kurz, zeitlebens zu Klein - Eller wohnend, sollen
am 11 . Juni, nachmittags 3^ Uhr,

in der Wirtschaft von Joseph Kuth zu Klein-Eller durch den
Unterzeichneten Notar

die zu Klein -Eller gelegenen Grundstücke Flur 2 Parzellen-
Nummer ^ ' /iss und Gesamtgröße 59 Ar 67
Q . - Mtr . nebst aufstehendem mit der Nummer 321 be¬
zeichnten Wohnhaus, Backofen, Remise und Stallung

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Die Bedingungen sind bei dem Unterzeichneten Notar ein¬

zusehen . Der zum Wohnhaus gehörige Garten eignet sich zur
Kunstgärtnerei.

Pensq«e«s,
565 Notar zu Gerresheim.

LüMeklee - Verpachtung.
Herr Christian Kels , Gutsbesitzer zu Lohausen, läßt am
Freitag, de« 7. Juni ds. Js .,

nachmittags 5 Uhr,
beim Wirte Merx zu Lohausen.

6 Morgen Luzerneklee „ in der Been" und
8 Morgen Luzerneklee „ aufm Spielbergsacker " , an der

Spee 's Kapelle, Gemeinde Lohausen,
in Parzellen, öffentlich aus Kredit gegen Bürgschaft verpachten.

Kaiserswerth , den 31 . Mai 1895.

Burghartz , Mar.

3372 SsläxsvrtnQv ---- S7SVVV N » rk
«»korb »nd1da.r In iismbnrg d»I liorro Lnrl Uoinlr»
1» Lsrlln bol Usern Varl llointrs in Dornig bol 6. Donrlgor prlvst-LctisndsnN

iX. HIllnsiiiiUWrKsilIl .Mns
21slnu »x kuu 21 . uvcl 22 . ^ unl 1SSS

untsr /< uksiokt sctsr KSnlslloUsn Ltaatsrsslsrun«

1000
1000
1000

I. « ttoi>Ioba » >l LorNn.

SO 000
30 000
IS 000

6 000
3000
1S00

600
300
ISO

60
30
IS

so 000
30 000
IS 000
12 000
IS 000
18 000
30 000
30 000
30 000
60 000
30 000
IS 000

öl.

3372 Ke *», kssi » 37SV0V EI.
, 11I1OO88 lür II. 30 .— empksklt unä verssnäst

8SKI . ! « V.
v. a . I-iniisn z (Nets ! UosSl)

äsäsr loos - DsstsIIung oinck kllr Porto unä l-ists 30 PI . (kür Rinsodrsibsn
I 20 Pf. oxtrs) ksirukilgsn.
S. oNrlo Ls. tsUsr ditto loN Sv» Msms» »«k Ssr SsutUoU

l soNrsldsi», «»mit mir 0t» xromxts rtoNtlxs «rmö^IloNI vlrL

Origlll»1-I.oosv a IN . 3.

Oai ' I UssnlLv,

ßMölsIl . S. tlosbpk Loell», belisllavsis. 43.
Korbwaren -Fabrik,

empfiehlt als Spectalttäten:
bester Konstruktion in jederM^ .LMKUUVR HV «TAR7 »K gewünschten Ausjtattnng . ,

Sportwagen , Kinderstühle zum Hoch- u . Niedrigstellen, Reise¬
körbe, Triumph-Stühle , Patent - Rnndrohr Koffer , Sessel re.

Klegaute charten- und Aerauda -Mööer.
MU- Eigene Fabrikation. 884

HINK 8 8t « LL^ S8 «I»v
aus äsr Radrid

AlkV L Vlldl, ItzipriK-klLKUitr , g°Lo?oromom
ÜIsKanlests , praLtisobstv WLsobs,

_ von I -vlnsnvksobs nivbt 2N nntvrsobotrlsn,
»1 « «I«r Iviiit ix i

—IV / >- I V .lecieg 8tüed trägt äsn Ramsn
— > * unä äis Lanäelsmards

Vorrätig ln DÜ88Släorldsi: ä08. killg8,LsrKsrstr . 21 , l,onl8 llsodS8, Lodaäovstr . 32 , kronr Nsltl,
Lssernenstr. 37 , Vllk . kllsodlstt , L.llssstr . 16 , losopd Lllllor , Rrisäriodstr . 43 , ll . 8od»ok !l»N8SU,
I.uisenstr. 23 , Lug . 8odll8ter, ^Vsdrdadn 39, Dorm krsitsg, Oststr . 101 , Usiur. visrckori, Llüklsnstr.
10, Lä .II«U8or,RatinAsrstr . 4 , Uub .lttr .V

'sdrlmdnI, ll . D.Svdröäsr, §risärioüstr . 24 , losspil Lasr,
6rskellbsr^srstr. 3,LISXllsUvjg, Lirobkslästr . 67 (an äsrl?rioäriobstr .) , krär . Lorgsioät , 6rünstr. 3,
kvtorLrsnsr, Lölnsrstr. 299 , lotlklslnon, Lollcsrstr. 9 , L.N .Kotk8vdUä , Vilk.Zornn , Ldr .Dsrtrom,
Holl ., Loilreretr. 5u 8obaäowstr . 37,

BttchseM . S . S0u.9
Ein concentrirtes
Nähr - und diäteti¬
sches Heilmittel,
mit dem sechsfach
höheren Gehalt

und blutbildenden
Nährstoffen , wie die besten Cho-
an fleisch-

BachseMI.90uI .50.
Zweckentsprechendst.
Ergänzung der Kuh¬
milch , um dieselbe
zu einem vollwertigenErsatz
derMntlerinilch zu gestalten.
Wohlschmeckend, von denKin-
dern gern genommen.

koladen.
In den Lpotdoksn , Drogsn - und Lolonlolvaron Ko8odötioll
käuflich. Haupt - Depot:  LIsisnton - Lpotliolcs , Vii38sltlorl,

p . bsdmLüdlvr . 543

742

wegen vorgerückter Saison
vorlenuksn äis noell vorrütiZsu

gsrmsrtM mlä usgArnierlell

Ii« i! ilünlilTlika
8SVVIS

KIumsn , kkllsm lilll!
2ui?isten

mit lZ kiüMüt KOiltt.
MXiirciiWLkii.
z Hi»8or« <-v8«!kr»tt « KIv1I»oii »»

Kustkurort
Manderscheid

LLIvI. 300

Allen Denen,
welche am Magen leiden, bin
ich gern bereit, unentgeltlich mit-
znteiie » , wie sehr ich am Magen
gelitten und wie ich ungeachtet
meines hohen Alters davon be¬
freit bin.
Linde » b . Hannover , Ungerstr. 14.

203 Lehrer a . D.
Altcbnrg in Unterrath , 30 . /4,1895.
Hrn . L! «! . INüil «!- ! Da ich schon

seit Jahren meinen Bedarf an Lege¬
hühnern von Ihne» beziehe u. mit
denselben sehr zufrieden bin , über¬
haupt mir keine besseren Hühner
wünsche, besonderSwasGesundheit
n . Eierprodnkttonanbetrifft, so bitte
ich Sie , mir auch in diesem Jahre,
vielleicht nächsten Monat , 60 Stück
znzuschicken . Mit Achtung grüßt

Frau Wilh . Sonnen.
Solches, sowie noch
vicleAnerkennniigS-
schreiben stehen zu
Diensten .Wer Prima
junge I-sge-MLnsr
kauf, will,wende sich
an L!«I . MLU «»»,

Dttsseld ., Bnrgplatz 7 . Teleph. 402.

Klädlische Gemälde- Galevir.
Liosse Üu88lsllung

äss

L« I - VMM !v Sie WMiö M VMM,
m den ödere»» und nnleren Itäuinen.

ÜLLlrillspreis kür XioülabonLentsL SV kk.
Jahres - Abonnements , gültig vis 1 . Intt 18S8 , find an der
_ Kaffe z« habe«.

Klingt-Vekgin
für die WHeintande und Westfale«.

IVir brinK-su bieränrob ^ ur WsiMoirsn Lonntnis, äass unsse
Verein «eine

I!
in äsn Räumen äsr Rmnstlmlls üiersslbst , kür äis 2sit vom

2 . bis 29 . »luni iuvl.
veranstaltet unä unter äsn sinAssanätsn Osmäläen sto. , äis rnr
Verlosung unter äis Llitxlisäsr snrulcauksnäe» Runstvsrks rväüisn
virä . Oie lVlitZstisäsr äss Lunst -Vereins baden kür äis Dauer äer
L.usstsIIunß - sssZen VoresiAunA äss ^ ntelisodeinss kür idrs Person
kroien Zutritt ru allen Räumen äsr Ruustdallo.

I» iv <Ii«8l»t,r »8« «»rävntliell«

Kenkrsl -Versswinllliig,
^erdunäsn mit äsr VorlosnnK äsr anKsdauktsn Lunstverds , ünäst

Mvlllsg , öS» 29. ^lult ä . vormittags tt vdr,
in äsr 8täätlscdsn Donkalio disrsolbst statt.

Düsssläort, 31 . dlai 1895 . Der VervaltunKsrat.
I . L.. ;

K.

Berliner Panoptikum
:» » » I ^ v « ll2l « i^ » Irit2.

Eröffnet : Sonntag , drn 26 . Mai.

von Wachsfiguren.
Der Niescilknlibe Karl Allrich.
Die -rcsßerteil gelehrten Hauskatzen.Leöend:

Mer Airmes.
Pfingst- Sonntag r

KfiüI -ÜMff
Pfingst-Montag r

LLTU.
Anfang 4 Uhr. LLlirlir »^ .

Eller Friihkirmes.

Krosser kestball
Ergebenst ladet ein Heinrich Betten,

Reisholz zur Steele.

Dol'
merswerlher Irühkirmes.

8s«
Deine Weine . Bekannt gute Küche . Frischer Spargel.

Dampfschiffverbindttiig mit Düsseldorf.
<^«»L» VI» Il»VLAs.

für Klavier
Lieder.

Tänze, Märsche und
Opernmelodie» . Preis

Preis jeder Nr. lO Pfg . 489
pr .änI .8lailSLs,Schwa>ienmarkt19.

IS

Wegen Umzug nach Königs -Allee 16 verkaufe mein reichhaltiges
Lager in

It<M - UNck 8MMMlM!I
2L bkäsutMä erAassigisu kreise».

UvillLi -. Schirm-Fabrik,
GrabenstraHe gegenüber dem Alleevlatz,

c»
or

Grabenstraße.

3« Wehrhah»  30,
vis -ä -vis der Oststraße.

Empfehle in nur solider  Ware
und größter Auswahl

kleile »,
Spazierstöckk,

Aeerschaum - LBernstciuspitzen
rc . rc.

zu denkbar billigsten Preisen.
Reparatur, aller Drechslerarbeiten.

Für dieSt .Ludwigs -(Wi »dt.
Horst) Kirche in Berlin gingen
bet uns ein:

Vortrag M . 393,10
Ungenannt . . . . . „ l,50

Summa : M. 394,60
Um weitere Gaben bittet

Die Expedition
des DüsseldorferVolksblattes.

-Montag , den 3 . Juni 1895
findet in meinem schon dekorierten Riesenzelte

Krosser kest - kall
«etrLnitt « Iiit . l» Ikt iisl ». ,,.

Die Musik wird ausgeführt Pom FriedrichstädterOrchester -Bercttu
kntre « 1>«' i : »:» tr «s tr »>t »

Es ladet ergebenst ein
Hermann Pesch,

Lerüd . Look , Vü886li1ork,
Düsseldorf , Kaiser Wilhelinstr . 11,

Nenff , Fnrtherstr . 19,
empfiehlt : Stahlgcstell - und Holz¬

scheit » 8 verschiedeneSorten
Buttermaschine« , 12

verschiedene Größen
Milchkannen , Milch¬

stange» und Kühle -- , Hand - Ccntrifngen verschiedener Systeme,
Bntterräder, Wannmühlen. Sack- und Kastenkarren,

Dreimal- und Tafelwagen , sowie sämtliche
laud - und hauswirt-

schaftliche
Alr »8« IlLI »VIL

R»iiÄ EAvrrit « .
Solideste Fabrikate.

Feste billigste Preise.
Eigene

Fabrikattons - und
Reparatur- Werkstätten«
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